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Stalten an der Schwelle des vierten Kriessjahres
■ HR

Keine Antwort Pantellerias auf Spaaz Kapitulationsforöerung - Znvafionsausrüstung mit ZAhr Tee und Klosettpapiev
Rom , III. Juni . An der Schwelle des vierten Kriegsjahres

herrscht in Italien die Gewißheit , daß das italienische Volk seinen
Schicksalsweg an der Seite Deutschlands und seiner Verbündeten
mit ungebrochenem Willen zu Ende gehen wird . Alle sind von dem
Bewußtsein beherrscht , daß der Krieg für Italien unvermeidlich war .
Diese Stimmung in Italien betonen die großen Ueberschristen der
Blätter wie auch den gleichlautenden unveränderten Siegeswillen , die
Einigkeit des Volkes um den Tu « und seinen Willen zur Freiheit
im Mittelmeer und in der Welt .

Appelius schreibt im „Popolo d 'Jtalia " : England , Israel , Roose -
velt und Stalin wollten absolut den Krieg . Für Italien gab es keine
andere Wahl . Die unausbleibliche Stunde des Mittelmeeres war
gekommen . Kein Volk kann seinem Schicksal entgehen imd jetzt war
Italiens Schicksalsstunde gekommen , denn das Risorgimento war in
seiner letzten Etappe angelangt , an seinem unvermeidbaren Abschluß.
Wenn Italien den Degen in der Scheide gelassen hätte , hätte es die
Arbeit der letzten 120 Jahre verraten und vor aller Welt eine demü -
tigende Müdigkeit bekundet , die als organische Unfähigkeit zur Aus -
Übung der Macht angesehen worden wäre und die Lösung grnnd -
legender und lebenswichtiger Probleme auf nitbestimmte Zeit ver -
schoben hätte . Der König , der Duce und das Volk fühlten den gro¬
ßen Befehl , den das Schicksal der Rasse erteilte . Es ging um Sein
oder Nichtsein . Die Geschichte ' beweist, daß die Völker und Rassen
bei gewissen Begegnungen nicht fehlen können ohne sich unweiger -
lich selbst zu verdammen .

Im Vordergrund des Interesses steht heute die mutige Haltung .
der Besatzung von Pantelleria , die die Kapitulationsaufforderung
des amerikanischen Generals Spaaz unbeantwortet ließ . Pantelleria ,
das seit dem 9 . Mai nicht weniger als fünf Schiffsbombardements
und mehr als 140 Luftangriffe erlebt hat , kämpft weiter . Diese
Angriffe haben sich bis zu einem Durchschnitt von zwölf Tages -
und neun Nachtangriffen gesteigert . Die in den Fels der beiden
zuckekhutförmigen Berge Pantellerias und auch sonst an der Küste
eingebauten Verteidigungsanlagen hielten jedoch allen Bomben «
würfen und Beschießungen stand . Der neue Mißerfolg kommt
übrigens , in dem jüngsten feindlichen Mittelmeerkriegsbericht znm
Ausdruck, der lediglich festzustellen vermag , daß Kreuzet und Zer -

störer am Dienstag Pantelleria bombardiert hätten . Zur Beruhigung
der Siegeshiingrigen im Feindlager wird freilich schlechthin be-
hauptet , die Ergebnisse seien „zufriedenstellend " gewesen. Dabei muß
man jedoch wenigstens zugeben , daß „ein gewisses Abwehrfeuer " zu
verzeichnen war .

Allgemein läßt sich feststellen, daß sich in die hochgespannten
Erwartungen der feindlichen Jnvasions -Stimmungsmache merllich
die dämpfenden Töne einmischen . Ein britischer Rundfunksprecher
gebrauchte .sogar den Ausdruck , eine Invasion in Europa bedeute
ein Hasardspiel . Das englische Volk wisse zwar , daß die Opfer ,
die eine solche Invasion fordert , hoch sein würden , aber nur dann ,
wenn es sich lohne , nämlich wenn durch diese Invasion der erste
Schritt auf dem Wege nach Berlin gemacht würde . Und dies
scheint einer ganzen Anzahl überlegender Fachleute bis jetzt doch
nicht so sicher .

Daß allerdings die englischen Ansichten über den,Begriff „harten
Kampf " noch immer nicht ganz den gegebenen Tatsache, ! entspreche !, ,
unterstreicht ein schwedischer militärischer Beobachter nicht ganz ohne
Sarkasinus . Der militärische Mitarbeiter von „Dagsposten " zitiert
die Meldung schwedischer- Korrespondenten aus London über die söge -
nannte „Invasionsration "

, die englische Experten für d>ie britischen
Offensivstreitkräfte zusammengestellt hätten . „Unsere Korresponden -
ten in London waren indiskret genug , das Menü der britischen
Soldaten für die Invasionstage zu verraten "

, meint der schwedische
militärische Beobachter . Die Speisestunden scheinen danach einen
wichtigen Raum im Kampfprogramm einzunehmen . Bacon zum
Frühstück , Fleischpudding - und Obst zum Mittag und ein leicht ver -
bauliches Abendessen , ohne selbstverständlich den Fünf - Uhr - Tee zu
vergessen . Ein solches Speiseprogramm müssen die Deutschen schon
aus reiner Anständigkeit respektieren . Nach der gleichen Bericht -
erstattungsguelle enthält die „Jnvasioilsausrüstung " sogar Toiletten -
Papier , eine Rolle Für 14 Mann . Dies erscheint uns ganz besonders
unnötig . Leute , die im Felde Toilettenpapier mithaben müssen,haben auch selte .i Zeit , es zu gebrauchen , gewöhnlich ist es nicht
einmal einer von vierzehn . Wir würden empfehlen , diesem einen
statt dessen Ersatzuuterwäsche und ein paar Wismuth -Pnlver mit -
zugeben , das wäre im Sinne feldmäßiger Ausrüstung .

Was kennzeichnet die Situation an der Ostfront ?
Auch die »ritte Phase am Kuban gescheitert - Vergeblicher Luftossensive Versuch der Sowjets

'AK . Berlin , 10. Juni . Die Sowjets haben neuerdings ihre Ver -
suche der Nachahmung deutscher Strategie und Taktik auch auf den
Einsatz der Luftwaffe ausgedehnt . Der Versuch bekommt ihnen aber
schlecht . Immer wieder konnten die deutsche» Wehrmachtsberichte
und die Ergänzungsberichte der letzten Zeit von sowjetischen Ver -
lustzahlen berichten , die verglichen mit den deutschen Verlusten bei
diesen Kämpfen eine geradezu fantastische Höhe erreichten . Im
Wehrmachtsbericht vom Mittwoch standen 141 Flugzeugverlusten der
Sowjets eine Einbuße von nur drei deutschen Flugzeugen gegen -
über . Bei einem solchen Verhältnis drängt sich die Frage _ nach den
Gründen ohne weiteres auf .

Einer der wichtigsten Gründe liegt zweifellos darin , daß die
Sowjets glauben , ähnlich wie die deutsche Luftwaffe zu Angriffen
gegen deutsche Positionen weit hinter der Front übergehen zu kön-
reu . Sie setzen in der letzten Zeit ganze Geschmier gegen deutsche
Eisenbahn - und Versoraungsziele , gegen deutschen Nachschub und
Flugplätze ein in der offenkundigen Hoffnung , wenn schon nicht die
deutschen Kräfte unmittelbar zu schädigen, so doch die gefürchteten
deutschen Zukunftspläne stören zu können , wie das der deutschen
Luftwaffe wiederholt mit gleichartigen Aktionen gegenüber ' den
Sowjets gelungen ist . Dieses Ziel vermögen die Sowjets nicht zu
erreichen , wohl aber geraten sie in den Aktionsbereich unserer Jäger ,
die dafür sorgen , daß ein großer Teil der sowjetischen Angreifer
nicht mehr zu ihren Flugplätzen zurückkehrt.

Es zeigt sich bei diesen Kämpfen auch eine gewaltige lieber -
legenheit der deutschen Jäger . Schon das sowjetische Flugzeug und
seiire Ausrüstung steht hinter dem deutschen bedeutend zurück. Ins -
besondere kann aber die Besatzung der sowjetischen Maschinen es in
kemer Beziehung mit den geübten , einsatzfrendigen und kampfent -
fchloffenen deutschen Flugzeugbesatzungen aufnehmen . Aus den Aus -
sagen von Gefangenen , die bei solchen Operationen gemacht wurden ,
ergibt sich, daß die Ausbildung der sowjetischen Piloten und Be -
satzungen zumeist äußerst unzulänglich ist. Es fanden sich darunter
sogar 16jährige junge Leute als Flugzeugführer — ein neuer Hin -
weis darauf , daß selbst bei Ausschöpfung eines unerschöpflich
scheinenden Menschenreservoirs wie dem der Sowjetunion einmal
der Boden zum Vorschein kommen muß .

Abgesehen von der Aktivität in der Luft herrscht bekanntlich an
der Ostfront , die nun schon mehrere Wochen andauernde Ruhe wei -
ter . Es ist eine Ruhe , die nicht einmal Vermutungen darüber auf -
kommen läßt , von welcher Seite die Initiative zu neuen Unter -
nehmungen zu erwarten sei» wird . Nichtsdestoweniger ist es eine
trügerische Ruhe von der alle Welt überzeugt ist, daß sie lediglich
der

'
Vorbereitung neuer Kampfhandlungen dient . Im übrigen ist

besonders bemerkenswert , daß diese Ruhe sich jetzt auch auf den Kn -
banbrückenkopf auszudehnen scheint. Die dritte Phase der Kuban -
Offensive innerhalb weniger Wochen, zu der der OKW .- Bericht vom
Mittwoch eine ziffernmäßige Uebersicht über den Feindeinsatz brachte ,
ist jedenfalls voraussichtlich zu Ende und hat den Sowjets genau so
wenig einen Erfolg gebracht , wie die beiden vorangegangenen , da -
für aber beträchtliche Verluste .

Diese letzte Offensive im Kubanbrückenkopf begann am 26. Mai
mit sechs Infanterie -Divisionen und starken Panzerkräften . Im wei -
teren Verlauf seien dann von den Sowjets 13 Schützen-Divisionen ,
drei Schützenbrigaden , sechs Panzerbrigaden und starke Fliege «kräfte
einsetzt worden . Die Sowjets verloren davon 100 Panzer und
350 Flugzeuge . Insgesamt haben sie seit Beginn ihrer Angriffe
im Kubanbrückenkops 36 Divisionen , 37 Brigaden und mehrere Pan -

zerVerbände eingesetzt und alles aufgeboten — in manchen Abschnit¬
ten setzten sie binnen 34 Stunden vierzehnmal zum Sturni an —
nm die . gefahrdrohende deutsche Sperrstellung in ihren Besitz zu
bringen . Erst iin Norden im Lagunen - Gelände von Temrjuk , dann
im Süden , wo die Hafenfeftung Noworofsiisk als Siegespreis winkt ,und schließlich ein Frontalangriff vom Osten her , im Raum von
Krymskaja .

Aber es ist ihnen kein strategischer ja nicht einmal ein operativer
Erfolg beschieden gewesen . Wohl aber waren ihre Verluste so emp-
findlich , daß diese sicher den wichtigsten Grund dafür Abgegeben
haben , daß jetzt schließlich die Durchbruchsversuche eingestellt worden
sind . Ob der Verzicht auf weitere Angriffe endgültig oder nur vor -
übergehend ist, .wird die Zukunft lehren . Zunächst ist die mit so
großen Erwartungen begleitete Offensive , über die der Gegner seit
langem fantasievolle Berichte , veröffentlicht hatte , erneut gescheitert.

SeiratsMerung oder Seiratszwaag ?
Von Dr . Johann von Heers , Prosesfor a . d . Universität Jena

Die bulgarische Regierung hat im Januar d . I . ihrem Par¬
lament einen Gesetzentwurf zugehen lassen, der alle Junggesellen im
Alter von mehr als 30 Jahren verpflichtet , innerhalb von 1 !?
Monaten nach Inkrafttreten des Gesetzes zu heiraten . Ein Staats -
beamter , der bis dahin nicht geheiratet hat , soll aus dein Staats -
dienst entlassen werden , den Angehörigen freier Berufe und leitenden
Angestellten die Erlaubnis zur Berussausübung ' entzogen werden .
Das Gesetz ist außvrordentlich scharf gefaßt . Bulgarien hat außerdem
schon seit langem eine besondere Iuuggesellensteuer uud recht er-
hebliche steuerliche Begünstigungen der Familie .

Man sollte glauben , gerade Bulgarien hätte dies nicht nötig .
Sein Geburtenüberschuß ist erhebliche liegt Ilm 10 aus Tausend , die
Altersgliedernng des Voltskörpers ist außerordentlich gesund , da ?
Eheleben ist vorbildlich , die Volkssittlichkeit ist ziemlich die höchst -
stehende in Europa ; den » Bulgarien hat weniger uneheliche Ge-
burten als alle anderen europäischen Länder , und Abtreibungsfälle
sind vor den bulgarischen Gerichten ganz außewrdentliche Selten -
Helten . Es wird srüh geheiratet , die Ehen sind im allgemeinen
glücklich und kinderreich , eine urtümliche patriarchische bäuerliche
Sittlichkeit , dazu viel echte Liebespoesie uud ein warmer Familien -
sinn kennzeichnen dieses tüchtige Volk . Wenn Bulgarien unter diesen
sehr glücklichen Umständen so entschlossen gegen das Junggesellentnm
vorgehen will , verdient eine solche Maßnahme doppelte Beachtung .
Es fragt sich nur , wieweit sie nachahmenswert ist.

Mau kann hierbei frühere Lebensverhältnisse sehr schlecht heran -
ziehen . Der bei uns für solche Zwecke gern bemühte germanische
Bauer der Frühzeit war gewiß verheiratet . Kein Bauer kann ohne
Bäuerin leben , einfach weil der Hof ohne eine Hausfrau nicht be-
stehen kann . Es scheint aber , als ob schon srüh Brüder , die sich aus
irgendeinem Gnrnde nicht verheirateten , ans dem Hof geblieben sind
und dem älteren Bruder zur Hand gingen . Im Mittelalter haben
wir diesen Typ des „Onkels "

, der aus dem Hof lebt und sich nicht
verheiratet had, oft weil ihm die wirtschaftliche Basis dafür fehlte ,
gar nicht selten gehabt . Der Typ ist eigentlich erst mit der modernen
Industrialisierung ziemlich verschwunden , als gleichzeitig die Ver -
träglichteit in den Familien geringer wnrde und jüngere Brüder
die Möglichkeit hatten , in die Städte auszuweichen . Wir können
also in dieser Hinsicht aus der Vergangenheit sehr wenig lernen ? es
nützt uns auch nicht viel , dabei zu wissen , daß im alten Sparta die
Juuggesellen einige Male im Jahre nackt ans dem Markt erscheinen
und Spottlieder auf sich absingen mußten . Ganz abgesehen von
unserem kühleren Klima , möchten wir ihnen dies doch nicht zumuten .

Der Vorteil eines solchen Zwanges läge sicher darin , daß man
besonders die begabten Männer , die an sich auf leitende Stellungen
Anspruch erheben können , zur Eheschließung stärker heranbekommen
nud auf die Weise einen Verlust ihres wertvollen Erbgutes ver -
meiden könnte . In den Massen des Volkes wäre ein solcher Zwang
vergleichsweise schwer auszuüben ; denn womit sollte man einen
Straßenreiniger ' zwingen zu heiraten , wenn er nicht will ? Man
kann ihm Geld abziehen — dann wäre es eine vermehrte Jung -
gesellenstener ; man kann ihn einsperren — dann reinigte er die
Straße nicht ; man kann in Wirklichkeit , da sein Ehrgeiz ja nicht
weiter geht , ihn kaum zwingen , man müsjte denn an die altväter -
liche Methode der „Zwangskopulation " denken, mit der einst „von
Amts wegen " der Verführer mit dem versührten Mädchen zum

Deutsches A Boot wehrt acht Flugzeuge ab
Aus dem Führerhauptquartier , 10. Juni . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
An der Ostfront verlief der gestrige Tag ruhig . Im rückwärtigen

Gebiet des mittleren Frontabschnitts wurde ein weiteres Unter -
nehmen gegen starke bolschewistische Banden abgeschlossen. In un -
wegsamem Waldgelände wurden die Bandengruppen unter Mit -
Wirkung ungarischer Verbände und einheimischer Kräfte eingeschlossen
und vernichtet . 207 Lager , zahlreiche Waffen und große Mengen an
Versorgungsgittern sielen in unsere Hand .

Leichte deutsche Seestreitkräfte versenkten an der KaukafuskLste
zwei Rachschubsahrzeuge des Feindes mit zusammen 800 BAT . Die
Luftwaffe vernichtete an der Ostküste des Asowfchen Meeres wieder
16 Landungsboote , versenkte im Finnischen Meerbusen ein sowjetisches
Borpostenboot und schoß im hohen Norden ein seindliches Trans -
portschiff in Brand .

Verbände schwerer deutscher Kampsflugzeuge führten in der Rächt
zum 10. Juni einen zusammengefaßten Angriff aus ein bedeutendes
sowjetisches Rüstungswerk in Iaroslaw an der oberen Wolga . In
den ausgedehnten Werkanlagen entstanden große Flächenbrände .

Bei Lustkämpsen im Mittelmeer schössen deutsche und italienische
Jäger elf feindliche Flugzeuge ab.

Im Atlantik wehrte ei » deutsches Unterseeboot in zweistündigem
Kamps wiederholte Angriffe von insgesamt 8 Flugzeugen erfolg -
reich ab . Eines der feindlichen Flugzeuge wurde abgeschossen , vier
weitere erhielten Treffer und drehten ab . Das Boot setzte seine
Operation fort .
Biermal vergeblich den Kuban -Brückenkopf berannt

Berlin , 10. Jum . Viermal haben die Bolfchewisten bisher
vergeblich versucht , unseren Brückenkopf am Kuban zu beseitigen .
Tie erste Kampsperiode reichte bis Ende März und kostete den
Feind außer sehr schweren blutigen Verlusten III Panzer . Im
zweiten Abschnitt vom 4. April bis 17. April verloren die Sowjets
weitere 63 Panzer . Tie schweren Abwehrkämpfe des dritten Abfchnit -
tes , der vom 28. 4. bis 10. 5. dauerte , führten zur Vernichtung
von 15» Sowjetpanzern , während bei der vierten Offensive in der
Zeit vom 26 . 5. bis 8. 6 . über 100 bolschewistische Panzerkampf¬
wagen zerfchosfen und verbrannt im Kampfgelände liegen blieben .

Weitere Luftangrisse auf Pantelleria
Rom , 10. Juni . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag nahmen die feindlichen Luftangriffe gegen' Pantelleria
gestern ihren Fortgang . Ueber der Insel wurden sechs Flugzeuge
von italienischen , fünf von deutschen Jägern abgeschossen . Verbände
mehrmotoriger Flugzeuge belegten Ortschaften in der Umgebung von
Eatania mit Bomben . Die Angriffe forderten Opfer unter der

.Zivilbevölkerung und richteten mäßigen Schaden an . Zwei vier -
motorige Flugzeuge wurden abgeschossen . Vom Einsatz der letzten
zwei Tage sind vier eigene Flugzeuge nicht zurückgekehrt.

Eichenlaub für General von Obftselder
Der Führer verlieh am 7. Juni das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an General der Infanterie Hans von
Obstfelder , Kommandierender General eines Armeekorps , als
251. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Japans Botschafter kehrt nach Kuibyschew zurück
Tokio , 10 . Juni . Der Botschafter bei der japanischen Botschaft

in der Sowjetunion , Gesandter Morifhima , kehrte nach längerem
Aufenthalt in Tokio am Dienstag nach Kuibyschew zurück . Morifhima
wird in wenigen Tagen nach Moskau reisen , um an den Besprechun -
gen zwischen Botschafter Sabo und Molotow teilzunehmen .

De Gaulle löst sein Londoner Quartier aus
Bafel , 10 . Juni . Lediglich der Justizkommissar Professor RenS

Eafsin und General d 'Astier de la V !g,ri >f sollen zur Liquidation
des de Gaulle -Ouartiers in London zurückbleiben, nachdem sämt¬
liche Mitglieder seines Nationalkomitees aufgefordert wurden , sich
nach Algier zu begeben , berichtet der Londoner Privatkorrespondenzder „Baseler Nachrichten " . Was aus dem gesamten diplomatischen ,politischen uud militärischen Veamtenstab , etwa 1000 Personen ,werden soll, lasse sich tioch nicht sagen.

General G i r a u d hat eine Einladung , die Vereinigten Staaten
und Washington zu besuchen, angenommen .



heiligen Stand der Ehe zusammengegeben wurde . Ob solche Ehenglücklich werden , sei dahingestellt .So einleuchtend das bulgarische Gesetz an sich ist , so schwer ist esin der Praxis durchzuführen , sobald man den Kreis der Junggesellenin gehobener Stellung verläßt . Damit aber bekommt es praktischden Charakter eines Szndergesetzes „gegen "
( man kann auch sagen„ für "

) eine bestimmte
'
Volksschicht. Dennoch ist der Gedanke er -wägenswert , nicht gerade jetzt im Kriege , aber für Friedenszeiten .Man könnte etwa bei Beamten die Beförderung in höhere Rang «. klassen von der Eheschließung abhängig machen . Wer dann Jung¬geselle bleiben will , der muß eben lebenslang Regierungsrat bleiben .Auf diese Weise hängt man nicht das Schwert der Entlassung überden Menschen auf und veranlaßt sie 4wch, endlich an die Kründungeines häuslichen Herdes zu denken . Bei leitenden Angestelltenkönnte man ähnlich verfahren . 1

Gar nicht berücksichtigt ist bei dem bulgarischen Gesetz die weib -ip (KbWo «r. . f vi - r- ~ ' "

Kampfesmut der Flotte Italiens nicht z« lahmen
Nattens Slolle versenkte 4 S» la» ts»tfse. 2Z Kreuzer , 55 Zerstörer, 95 AGoote und m SanbelsWffe

Rom , 10 . Juni . Der Unterstaatssekretär im Marineministeriumund Chef des Admiralstabes , Generalmajor Riccardi , richtete an -läßlich des Tages der Kriegsmarine an die Angehörigen der italie -nischen Marine einen Aufruf , in dem es heißt :
„ Matrosen Italiens ! Ihr habt das römische Ideal in die Tatumgesetzt und seid Êurem Glauben treu geblieben . Indem Ihr seitdrei Jahren zur See ununterbrochen , entschlossen und heldenhaftgegen einen Feind kämpft , der — ohne Erfolg — alles getan hat ,um Euern Kampfmut zu lähmen .. Vom reinsten Glauben beseeltseid Ihr aus dem von der Geschichte vorgezeichneten Weg vorwärtsrrpfrfiriHtm u*»X 1— ^ ! w

. ,v, tu/1u icii QOTIOUTI5_, 1— hu uciu uuiguniojen wie » ote weib - I geschritten und schreitet auf diesem Weg ohne Zögern weiter . Derliche Seite . Ans diese kommt es aber mindestens ebensosehr an . Kampf ist hart , aber der Erfolg ist gewiß , ftüt Aiuiratin »»» h!»Die starken Frauenüberschüsse , die sich nach Kriegszeiten ergeben , * Erfolg ist gewiß . Für Aspirationen , die
ES SÄ lÄWim Ä « ftfiSL«bleibt , endet ein Erbstrom . Man kann hier dadurch helfen , daßman die uneheliche Mutetr sozialrechtlich günstiger stellt und vonallerlei Diskriminierungen befreit . Das ändert nichts an der Tat -fache, daß nicht uneheliche , sondern eheliche Nachkommenschaft inerster Linie erstrebt werden muß . Dem unehelichen Kinde fehlt dieErziehung durch den Vater , ihm fehlt das wirkliche Familienleben ,es wird stets, zumal wenn die Mutter berufstätig ist , früh , in aller -lei staatliche Fürsorge abgedrängt werden . Außerdem wird dieFruchtbarkeit der unehelichen Mutter stets geringer sein als die -jenige der ehelichen. Hat ein Mädchen einmal ein uneheliches Kindgeboren , so wird sie es im allgemeinen auch dabei bewenden lassen,während die Ehefrau ohne Bedenken mehrere Kinder haben wird .Uneheliche Mütter , die mehrere uneheliche Kinder zur Welt bringen ,sind selten , und es ist nicht gesagt , daß man etwa wünschen sollte,es möge ihrer mehr geben . Das Ergebnis ist so, daß Frauen , diean sich eine zahlreiche Kinderschar haben könnten , auf dem Wegeder Unehelichkeit meistens nur ein Kind haben .

Ein anderer Ausweg wäre die Bielehe , wie sie der Islam kennt .Der Mohammedaner darf rechtlich vier Frauen heiraten . Alle viersind rechtmäßige Ehefrauen . Jeder dieser vier hat ihren besonderenHaushalt , und der Mann ist verpflichtet , sie alle vier gleichmäßigzu berücksichtigen. Wer die alte Türkei vor dem ersten Weltkriegkannte , weiß , daß diese Mehrehen meist recht glücklich waren . DieFrauen vertrugen sich gut untereinander , nnd der Mann war derHahn im Korbe . Vielfach waren die Frauen eng miteinander be -freundet . Eifersüchteleien gab es natürlich , vor allem um das Erb -recht der Kinder , aber wo gibt es keine Eifersucht ? Diese Vielehehatte außerdem den
Vorteil .

'
daß faktisch kein. Mädchen

^
unverheiratet

uu = „ell ... cmmen , t eroemeten AltenQ ' hM * «" ßerdem Prostitution gab - der ganze Frauen - be§ s. wjetichen Volkskommissariats des Innern hervorgeht , wurde
Uberschuß wurde automatisch au ^ beirate . labte alteTurkeisuhrt - ^ Abtransport der in Katyn erschossenen 12 000 polnischen
noch Frauen von au «erhalb . Dreifach die sehr schonen T .cherkess . nnen , Offiziere , Fähnriche und Beamten das Lager Kozielsk mit etwa 2400Polen neubelegt , unter denen sich allein etwa 1200 Polizeibeamtebefanden . Krkinn t **» irvift * — • •

^ W | uny .
Anläßlich des Tages der italienischen Kriegsmarine wird vonamtlicher italienischer Seite eine zusammenfassende Statistik über dieErsolgszisfern der italienischen Kriegsmarine verösfentlicht .Vom 10. 6 . 1940 bis 31 . 5 . 1943 fügten die Oberwasser -st r e i t k r ä f t e der italienischen Kriegsmarine dem Feind folgendeVerluste zu :
Schlachtschiffe zwei versenkt mit zusammen 65 400 t , drei be¬schädigt mit 90 750 ,t ,
Flugzeugträger beschädigt zwei mit 37 450 t ,Kreuzer versenkt 17 mit 120 850 t , beschädigt 24 mit 188000 t ,Zerstörer und Torpedoboote versenkt 35 mit 53 850 t, beschädigt15 mit 22 500 t ,U-Boote versenkt 89 mit 91 RH) t , beschädigt drei mit 3000 t ,Hilssschisse versenkt 21 mit 34 104 t , beschädigt sechs mit 870 t ,Handelsdampfer versenkt 159 mit zusammen 1 110 603 BRT .»beschädigt 18 mit 88 660 BRT .,Tanker versenkt 31 mit 276 415 BRT ., beschädigt einen mit10 000 BRT .,
Schiffe von nicht näher bezeichneten Typen beschädigt sieben mitzusammen 16 000 BRT .,
insgesamt also 354 Schiffe mit 366113 t und 1387018 BRT .,beschädigt 79 mit zusammen 358570 t und 98 660 BRT .

Von italienischen Unterseebooten wurden vom 10 . 6 . 1940
bis 31 . 5 . 1945 insgesamt dem Feind folgende Verluste zugefügt :

Schlachtschiffe versenkt zwei mit 65 000 t, beschädigt eins mit
29 150 t,

Flugzeugträger beschädigt zwei mit 37 450 t ,
Kreuzer versenkt sechs mit 36 180 t , beschädigt acht mit 61100 t ,
Zerstörer und Torpedoboote versenkt 20 mit 30215 t und be»

ädigt zwei mit 3000 t,
oote versenkt sechs mit zusammen 8090 t ,,\ X3 ix n/i orv 4 i

schädigt zwei mit 3000 t ,
U-Boote versenkt sechs „ .
Hilfsschiffe versenkt sechs mit 26 394 t ,
Handelsdampser versenkt 139 mit 976211 BRT ., beschädigt zwölf

mit 68 000 BRT .,
Tanker versenkt 29 mit 260415 BRT . und einen beschädigt mit

10 000 BRT .,
Schiffe nicht näher bezeichneten Typs beschädigt zwei mit zu-

sammen 4000 BRT .,
insgesamt also versenkt 208 Schiffe mit 168 279 t und 1236 623

Bruttoregistertonnen und beschädigt 23 mit 135100 t und 78000
Bruttoregistertcksinen .

Italiens Verluste im Mai
EH . Rom , 10 . Juni . Die Verluste der italienischen Streitkräfte

im Monat Mai betrugen nach einer amtlichen Mitteilung beim

teer
: In Nordafrika 2571 Gefallene , 4950 Verwundete und 97 582

ermißte . Am Balkan und in den besetzten Gebieten : 532 Gefallene ,1167 Verwundete und 1695 Vermißte . Im Mittelmeergebiet 209
Gefallene , 318 Verwundete und 179 Vermißte . Bei der Marine :
226 Gefallene , 461 Verwundete und 582 Vermißte . Bei der Luft -
Waffe : 106 Gefallene , 73 Verwundete und 63 Vermißte . Bei der
Handelsmarine : 236 Gefallene und 34 Verwundete . In diesen
Zahlen find die Opfer enthalten , die die italienischen Streitkräfte
in diesem Monat bei dem heldenhaften Abwehrkampf in Tunesien
gebracht haben , den sie am 13 . Mai aus Befehl des Duce einstellen
mußten .

SpAljagd auf betende Polen im Lager von Katyn
Durchgangsstation »er todgeweihten Polen - Räch den Offizieren kam »ie Polizei daran

Smolensk , ly . ^Juni . Wie aus den in Smolensk erbeuteten Akten

. _ j.„j biivu '̂ Uil^GlUKUmiLbefanden . Schon im Herbst 1940 war bereits wieder so viel Platzgeschaffen, daß ein neuer Transport nach Kozielsk geschafft werdenkonnte .

Außerdem , da j« der Unterhalt mehrerer Frauen recht teuer war ,konnten nur diejenigen , die es im Leben durch Tüchtigkeit zu etwasgebracht hatten , mehrere Frauen heiraten , ihr Erbgut vererbte sichalso besonders günstig . Die ausfällige Menge an Herrenbegabung ;an Führungssäyiqkeit , denen das zahlenmäßig sehr kleine türkische . ... >,„Ä o

aber vererbte seine Führungsbegabung auf eine zahlreiche Kinder -schar. Man darf vielleicht sogar sagen , daß während des Mittel -alters die Tatsache , daß die orientalische Kultur der Araber der
damaligen europäischen gleich, in vieler Hinsicht sogar überlegenwar , darauf zurückgehen kann , daß sich infolge der Mehrehe derBegabten im Orient Begabungen dort zahlreicher reproduziertenbei gleichmäßigem Ausfall von Kindern durch die ja in Europa wieim Orient damals stärke Kindersterblichkeit . Erst die medizinischenFortschritte in Europa , die es ermöglichten , zahlreiche Kinder auszu -ziehen , die sonst gestorben wären , gaben den Europäern möglicher -
weise den Vorsprung , während ' der Orient ungeachtet der Förderungder Begabten durch die Mehrehe überrundet wurde nnd zurücksank.So spricht sehr viel für die Mehrehe .

Eins allerdings nicht — das Empfinden unseres Volkes . Wir
.. .»haben den merkwürdigen Fall . daß während die alte fromme fami -
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GPU .

l .enhafte und häusliche Art .» großen Tnlen unseres Volkes Ie .de,r qcfunbcu unter de» Eingelieferten befinden sich : 1 General . 5 Ober -nicht mehr besteht, es sehr viele Ehescheidungen gibt und auf dem jy „ 17 im - ; - -Gebiet unseres Familienlebens uianches recht besserungswürdigwäre , unser Volk , vor allem unsere Frauen , gefühlsmäßig am Ge-hrtnffltt Snv C&inaUn ^ " '

Die Behandlung , die diese Kriegsgefangenen im Lager Kozielskerfuhren , ist bezeichnend für das Vorgehen der Bolschewisten . Zu -nächst wurde eine Reihe von Kriegsgefangenen , die dafür geeigneterschienen , mit allen Mitteln bearbeitet und schließlich dazu gebracht ,daß sie bereit war , Spitzeldienste gegen ihre Kameraden zuleisten . Diese Spitzel denunzierten dann zahlreiche ihrer Mitge -fangenen . Die Sowjets hatten es dabei besonders auf Priesterabgesehen , die es verstanden hatten , ihren Beruf zu verbergen undversuchten , festzustellen, welche Personen im Lager beteten und an -dere zum gemeinsamen Gebet um sich versammelten .Aus einem Bericht , den der Leiter der Hauptverwaltung fürStaatssicherheit beim Volkskommissariat des Innern für das GebietSomlensk , Hauptmann der Staatssicherheit Kuprijanow , am 20 . Juli1940" an das Volkskommissariat des Innern in Moskau zu Hände ,des Kommissars dritten Ranges der Staatssicherheit , Genossen Mer -kulow, erstattet , geht hervor , daß am 17 . Juli im Lager Kozielsk.das bis ^Eude Mai von bei Katyn erschossenen polnischen Offizierengeräumt war . h«r« srA » ^ B1 *' '^ eitere NÜ3 polnische Offiziere . Geistliche,
"

Ange -
? nb

- Pollze -beamte eingetroffen seien . Die

füirT :Tor _£ r : ; a 'c LLueu oc nnoeii , . cy : i General . 5 Ober -
IZ 't Ä ft eUt ,r 'C' ,

4i Ma,vre . 150 Hauptleute . 618 Oberleut -Leutnante und Fähnriche , 7 Priester . 7 Soldaten und 11^ -f - UHU XX, . . . Hv | uy»piiiutjiH lim
Flüchtlinge , 33 Offiziere der Polizei und der Gendarmerie , 1198

danken der Einehe festhalten . Hans F . K. Günther („Formen und
^ „ isch? Polizisten . Der Bericht trägt die Bezeichnung : „Serie K ."

Urgeschichte der Ehe " ) sagt zwar , daß „Vielweiberei nur dann hm - A hxi»t nach den getroffenen Feststellungen „Kosja Gora ", d. h.
aufzüchtend wirkt , wenn die erbtüchtigen Männer mehr Frauen hei- « ieqenberg . Das ist die Erschießungsstätte bei Katyn .
riten und in solchen Ehen auch wirklich erheblich mehr Kinder ge-10imi VMOfKört" f« ^ vy mcyv JUUUCl ge >
zeugt werden "

, hat aber das Bedenken , daß jedenfalls bei einemVolk unserer Art die seelischen Werte bei der Mehrehe zu kurzkommen . Ein uraltes Bauernvolk wie wir , das immer den Vaterund die Mutter , den Hosherrn und die Hausfrau gekannt hat , wirdkaum ohne große innere Umstellung bereit sein, eine Lebensformzu übernehmen , die wesentlich unbänerlich ist.
Eines ist sicher — angesichts des großen Mangels an Arbeitskräf -ten und der noch größeren Aufgaben , die vor allen stehen, wird dieVermehrung des Menschengeschlechtes, die Zunahme der Ehen vonMenschen wertvoller Art eine dringende Forderung . GesetzlicheMaßnahmen und innere Einkehr werden parallel gehen müssen.Mit Recht mahnt Günther „Darum entspringen auch Sitte nndRecht aus dem Leben der Familie , und darnm gehören die Ehe nndFamilie sür das Bewußtsein der Völker zum „göttlichen Recht " .Die Götter beschützen die Ehe, belohnen ihre Einhaltung und strafenihre Verletzung ." Schon eine Gesundung unseres Ehelebens , einegrößere Familienhaftigkeit des Denkens , eine Abnahme der Schei -düngen und eine größere Verinnerlichung der Menschen könntenviel in dieser Hinsicht helfen und vielleicht mehr als allzu schlösseGesetze oder als die Uebernahme fremder Eheformen , so günstig sie sind.

Genosse Kuprijanow meldet kurz nach dem Eintreffen dieset
Kriegsgefangenen dem Genossen Merkulow , daß nach dreitägigem
Aufenthalt im Lager bereits 32 Personen sür Spitzeldienste vorge-
sehen und erfaßt werden konnten . Der Genosse Starikowitsch , Lei-
ter der „besonderen Abteilung " des Lagers Kozielsk, erstattet dem
Genossen Kuprijanow in Smolensk kurz darauf einen weiteren Be -
richt über die Spitzeltätigkeit im Lager Kozielsk in der Zeit vom
15. bis 20. August 1940. Er meldet zunächst, daß aus den Lagern
inzwischen 126 Personen bereits „ausgeschieden " seien, die aufgrund
des Materials antisowjetische Elemente waren .

Der Geheimagent Morski hebt in diesem Bericht hervor : „DaZ
ganze Kontingent der Internierten besteht, mit wenigen Ausnah -
men , aus gottesgläubigen , fanatischen Katholiken , die sehr erbittert
sind, daß ihnen nicht gestattet wurde , zu beten . Die Priester aber
sind still geworden und reden überhaupt nicht über den Glauben ".
Am 5 . 9 .

'
1940 war das Lager Kozielsk bereits wieder soweit „ge-

räumt "
, daß neue Transporte dorthin gegeben werden konnten .

. Litauischer Innenminister nach Sowjet-,,Recht "
zum Tode verurteilt

Kauen , 19. Juni . Im Hause des ehemaligen polnischen Gesandten
wurde hier in einer Mappe von Urteilsabschristen des Militär -
gerichts der XI . sowjetischen Armee auch das Todesurteil gegen den
früheren litauischen Innenminister Rusteika gefunden . Rusteika wird
darin angeklagt , als Kriegskommandant von 1920 bis 1931 und als
Innenminister von 1931 bis 1935 aktiv gegen die kommunistische
Partei Litauens gekämpft und revolutionär eingestellte Arbeiter ins
Konzentrationslager gebracht zu haben . Auch habe er Gesetze gegen
die kommunistische Partei erlassen . Diese Anklage genügte , um den
Innenminister eines seinerzeit selbständigen und unabhängigen
Staates nach dem Strafkodex der Sowjetunion , also eigentlich nach
dem Rechte eines fremden Staates zum Tode zu verurteilen . Außer
Rusteika wurden noch zwei andere frühere litauische Innenminister
verschleppt , nämlich General Eaplikas und Oberst Kazys Skuca ,
über deren Schicksal nichts bekannt geworden ist.

..Die Juden ein Zluch für England "
Lissabon, 10. Juni . „Je eher die fünf Millionen Juden Vernich-tet sind, um so besser wird die Welt aussehen "

, schreibt ein Voll -
matrose der englischen Marine an den Journalisten Hanno .. Swaf -fer, der die Juden in England gegep die dort iminer mehr an -schwellende Flutwelle des Änti - Seinitismus in der Zeitschrift „TheReader " in Schutz nahm . Der Matrose sährt fort : „Wir werden
jetzt unsere Gläser ans den Tag erheben , wo der Jude für immerbeseitigt ist. " Swaffer bringt dann weitere Zuschriften , die er aufGrund seines judenfrenndlichen Aufsatzes erhalten hat . „Bon elfLeuten , die ich befragte "

, so schreibt ein anderer , „glaubten neu »,daß Sie selbst ein Jude seien" . Andere Zuschriften lauten : „Esinteressiert mich, zu sehen, wie Sie nach der Pfeife ihrer jüdischenHerren tanzen . " „ Es ist gut , festzustellen, daß das britische Volkendlich die Gefahr durch die Juden erkennt . Wir sind sicher , daß eSdarin einen weiteren Fortschritt mache» wird ." „Ich hoffe, daß derAnti -Semitismus zunimmt . Wir sind durch die jüdischen Finanz -leute und Schieber , die ein Kennzeichen her hebräischen Rasse

Avvell an das Landvolk : Roch mebr Fett erzeugen!
Retchsobmaiin Bauer Gustav « clircn i»

virrten Krieasjahr unbeftell. gcbliede». lazu scien alle Aor»erungcnaus Mcliraiiba » , celfrüchte , (ttcmiift usw . rcftiUt und zum teil nachiibrrtroffm . 480 OOU Hektar Crliriirtitc seien ein u »«eal»i >rr (f-rfalg . Jetztaelte es vor allem, zum Ausgleich des « ussaUes an Aleisch die Pro -l>u k t i o n ig Jtll ] ii steigern Roch mehr Aelt sei die große Paroleund Berpslichluna zur vrule 194 :s und sür die iveftellunH 1944. Derletzte Tropfen Milch mUsse an die Molkerei geliefert werden . TaS neueMaslschweinetoniingen» muffe erfüllt werden , und schließlich müsse derLelfruchtanbau nochmals um 25 Prozent erhöht werde». Jeder müssemithelfen.
Kriegsregelung für öte SNeicksoutobadnen

Zur Freimachung weiterer KrSfte für den KriegScinfah ist vou de»?uständicien Stellen eine Kricgsregelung Tiuf den Reichsautobabnen er¬lassen worde » . Danach wird der Betriebsdienst an den ReichSauto -v -ilmen im allgemein elngefiellt nnd der Tantdienst weitgcdend ei 'i -pcschränkt. Tie Benuvuua der Reichsautodadnen erfolgt deshalb auseigene Gefahr . Au allen « uffabilsflellen der Reichsautovahuen werde »entsprechende Warnschilder angebracht .
Trov dieser Maßnahme wird die Sicherung der Bauaussiihrungder Reichsautobadnen auch weiterbin die Benuhung durch den triegs -

wichtige » Perkebr , wenn auch mit der notwendigen Vorsicht , gestatten .Tie für den Generalorbetrieb vorgesehencn Tankstellen werden im all -
gemeinen geöfsnet bleiben .

Sperre für »en Verkauf von Zugenödüchern
Ter Vertauf von Kinder - und Augendbiicheru an das Publikum wirdmit Wirkung vom I . Mai IS4S bis Z0. Zevtemder 1943 gesperrt . Tic

Sperre gilt auch für Tirektverkäufe der Verleger . Ter Verkehr der Buch-
Händler untcretnandei w» d tut « toifte Anordnung nicht verührt .

Weitere Vereinfachungen in »er Strafrechtspflege
Tie dritte strafrechtliche Bereinfachungsverordnung , die der Reichs -minister der Justiz erlasse » hat , enthält Bestimmungen über ein verein -sachtes Verfahren bei Ablehnung von Gerichtspersonen , über die Fas -suilg der Anklageschriften , über die Abkürzung der izrist für die Ladungdes Angeklagte » zur Hauptverhandlung und über die erleichterte Ver -leSbarke.t von »iiederschrifteu in der Hauptverhandlung .Tie wesentlichste Neuerung in dieser Verordnung stellt die Einfllh -rung des En « schädig uitgsversahrei . S im Strafver¬fahren dar . Ter Verlehte , der ohnehin meist alZ^ Zeuge vor demStrasrichter erscheint , kauu künftig seinen aus der Stra . tat erwachsenenverinögensrcchtlichen Anspruch B . aus Schadenersav im Strasversah -ren gellend machen. Tie Entscheidung des Strasrichters soll sich auscinsawe und klarliegende Ansprüche beschränken, durw deren Prüfungdas Strafverfahren nicht besonders belastet und verzögert wird . Einesolche Entscheidung ergebt auch nur dann , wenn das Gericht dem Ber -

Ha« es Bedenken, dieses ,u Lasten^O,". fl/4t nin <« . '
lehten den SlufpriKfi zubilligen willdes Angeklagten
steht dem S'
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Zugleich ist vom Reichsmtnister der. .. - Justiz dl« Verordnung zur wei -tereu tträfteersparnis in der Strafrechtsvflege erlassen worden . Sicentdält Vorschriften ü 'ier die Befehung der Ztrafkammer , des Sonder -gerilvts und des Straslenats beim Oberlandesgericht mit nur einemoder zwei Nichter soweit die volle Bcsehuua des Gerichts nicht » öligerscheint. Auch beim Reichsgericht werden Nich.erkräfte durch die Zu -lassung einer Besetzung mit nur zwei statt bisber fünf oder drei Aich-ter » im Beschlugversahren außerhalb der Hauptverhandluug eingespart .

Verla » und Tru « : Badische Presse. Grenzmark -Druckere « und VerlagGmbH. VcrlagSleilcr , « rihur Pelfch. Hauplfchriftletter : Dr . San llalpar« ktS - ez t» « arWutze .

sind , viel zu lange kontrolliert und in unserem Leben beeinflußt
worden . Die Juden werden zu einem Fluch in unserem Lande .
Wir wollen nicht , daß unsere Londoner Regierung noch länger Asyle
für emigrierte Juden schafft und noch mehr Einreisevisen erteilt . "
Ein Geschäftsmann erklärte , daß Hanno .. Swaffer durch seine Par -
teinahn .e für die» Juden 50 Prozent seiner Leserschaft in Lan -
cashire verloren habe .

. Nu» Baruch wieder mit an der Spitze
Stockholm , 10. Juni . Der berüchtigte jüdische Kriegsgewinnler

aus dem ersten Weltkrieg , Bernard Baruch , ist jetzt wieder an eine
leitende Stelle der USA .- Rüstungsorganisation gesetzt worden . Bt ?r -
nes , den Roosevelt kürzlich zum Beauftragten für die Kriegsmobili -
fierung ernannte , dem er nahezu unbeschränkte Vollmachten erteilte
und sogar die Herren Knox und Stimson unterstellte , gab am Mitt -
woch bekannt , daß Baruch Ihm „zur Seite stehen" werde .

Katastrophales Erdbeben registriert
Belgrad , 10. Juni . Die Belgrader Erdbebenwarte verzeich-

nete am 8. Juni um 22.45 Uhr sieben Sekunden ein katastrophales
Erdbeben in 9890 Kilometer Entfernung in östlicher Richtung . Ein
weiteres Erdbeben von gleicher Stärke wurde am 9. Juni um 5 Uhr
18 Minuten 32 Sekunden in 9200 Kilometer Entfernung und glei -
cher Richtung aufgezeichnet .

Wie OberfeldwebelO»ö einen Sowielbur»bruch verhinderte
Vergleiche dazu , die Meldung auf Seite 4 !

Berlin , 10 . Juni . Im S .impfgebiet des südlichen Kubanuferswar es einer starken feindlichen Gruppe im Schutze der Dunkelheit
und dichter Schilffelder gelungen , in unsere Stellungen einzudrin -
gen . Mehr als 100 Bolschewisten hatten die Vorpostenlinie bereits
durchbrochen und eine wichtige Dammkreuzung besetzt . Der in der
Nähe mit seinem Panzerzug stehende Oberfeldwebel Ochs erkannte
die dem ganzen Abschnitt drohende Gefahr . In raschem Entschluß
faßte er einige versprengte Grenadiere und MG .-Schützen zu einSr
kleinen Kampfgruppe zusammen und setzte trotz der gegnerischenUebermack) t zum Gegenstoß an . In dreißigstündigem Nahkampf wur -
den die Sowjets niedergerungen und die vordersten Stützpunkte
zurückerobert . Durch die erfolgreiche Verteidigung der Dammstellungkonnten schon bereitgestellte weitere Kräfte des Feindes , die in Stärke
von etwa 1000 Mann nach gelungenem Durchbruch der Sturm -
abteilung folgen und die deutschen Linien in breiter Front auf -
rolle» sollten , nicht mehr zum Ansatz gebracht werden . Nach dem
Eintreffen eigener Reserven wurde auch an dieser Stelle die Lage
endgültig bereinigt .

Wie wir an anderer Stelle des Blattes mitteilten , wurde Ober -
feldwebel Ochs von Ettlingen vom Führer mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet .
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IAUS KARLSRUHE
Letzter Appell zur Spinnstoff ' unt Schuhsammlung

DaS deutsche Volk ist bereits in den ersten Tagen der Spinnstoff »
und Schuhsammlung 1S4Z in .feiner großen Mehrheit dem Ausrufdes Rcichswirlschaftsministers zur Beteiligung an dieser Sammel -
aktion gefolgt . Aus vielen Ortsgruppen und Kreisen der NSDAP ,wird eine nahezu hundertprozentige Beieiligung der Haushaltungen
gemeldet , so daß die Annahmestellen ihre Tätigkeit einstellen kann
ten. In anderen Kreisen und Ortsgruppen warten die ehrenamtlichen
Helser der Partei noch aus die Spenden der Säumigen . In jeder
Haushaltung sind entbehrliche Altspinnstoffe (Lumpen ), Kleidungs
stücke, Wäsche und altes Schuhwerk . Wer nicht selbst zur Annahme -
stelle kommen kann , gebe seine Spende dem Blockleiter der Parteimit oder bitte die Annahmestelle um Abholung . Die Spinnftoss - und
Schuhsammlung dauert noch bis zum Samstag , den 12. Juni . Jede
Haushaltung hat also noch Gelegenheit , ihre Spende herauszusuchenund abzuliefern . Niemand darf sich ausschließen ! Die Spmnstoss -
und Schuhsammlung muh ein neuer Beweis für den restlosen Einsatzder gesamten Heimat für den totalen Krieg sein.

Oberst Busche starb ten Kel»ento»
Am 28 . 2 . 1943 wurde Oberst — seinerzeit noch Oberstleut¬nant —• Karl Busche , Kommandeur eines württembergisch -badi -

schen Jäger - Regiments , für seine bei den Abwehrkämpfen amKuban - Brückenkopf bewiesene Tapferkeit und Entschlossenheit mit
dem Ritterkreuz deZ Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Er hat Person -
lich an der Spitze einer Kompanie den in seine Stellung einge -
drungenen zahlenmäßig weit überlegenen Feind im Gegenangriff
geworfen und dadurch eine weit über seinen Kampfabschnitt hinaus
kritische Lage gemeistert . Nunmehr ist dieser vorbildliche Offiziereiner im Kampf gegen die Sowjetunion erlittenen Verwundungerlegen .

Oberst Busche wurde am 17 . 9. 1903 . als Sohn des Relchsbabn -« mtmannes August B . In BreNum lKreiS Husum/Schleswig Holstein )geboren . Nach Ablegung der Reifeprüfung der Qberrealschule Klevertorin Hannover und nach einer kaufmännischen Lebrieit war er zunächstals Buchhalter bei der Fliegerschule aus der Wasserkupve tätige 1925

„ä)as JCeucMen dAugen" Operettenuraufführung
am Staatstheater

UM » war er megimenlsadjutan ! vel der Landespolizeigruvpe Karls -r u h e . 1936 wurde er in das Jnsanterie -Regtment 109 übernommenund , um Hauptmann befördert . Als Major wurde er 1941 zum Bä .taillonSkommandcur , 1942 zum Kommandeur eines Grenadier -Regimen -tes ernannt und 1943 zum Oberst befördert .
Kur? notiert - schnell gelesen

Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürgermeister hatdem Bootsmanns - Maat Franz Brückner zur Verleihung des
Deutschen Kreuzes in Gold die Glückwünsche der LandeshauptstadtKarlsruh ? übermittelt .

Auszeichnung . Mit dem Kriegsverdienstkreuz 2 . Kl . mit Schwer -kern wurde ^ - Stabsscharführher Hans Beffart ausgezeichnet .Im Schnellverfahren bestraft wurde vom PolizeipräsidentenKarlsruhe Jssef Rolling in Karlsruhe , Breitestraße 64, mit fünfTagen Haft , weil er am 4. 6 . 1943 um 19 .30 Uhr in angetrunkenemZustande bei der Fahrt mit einem Lastkraftwagen durch die Breite -
straße in Bulach , beim Einbiegen nach links in die Bulacher Straßeeinen engen statt weiten Bogen ausführte und dadurch mit einem
Personenkraftwagen zusammenstieß , wobei beide Fahrzeuge beschä -
digt wurden .

Die Röntgenreihenuntersuchung für die Ortsgruppe Gewerbe -
schule findet am Freitag , den II . Juni 1943, in der Hebel - und
Markgrafen - Schule statt . Von 14— 15 Uhr für schulpflichtige Kna -ben , von 15— 16 Uhr für schulpflichtige Mädchen , von 16—18 Uhrsür Fraüeti ' von IS —20 Uhr für Mannst und berufstätige Frauen .

Nachdem unsere Oper kürzlich den „Schinderhannes " gestartet
hatte , hob gestern in der Reihe der Uraufführungen auch unsere
Operette ein Erstlingswerk erfolgreich aus der Taufe . Man merkt
es diesen „Leuchtenden Augen " allerdings an , daß ihr Librettist ,
Gerhard Brückner , die Bühnenluft nicht nur aus der Verwal -
tungsarbeit der Reichstheaterkamüier kennt, sondern seine Kräfte be-
reits praktisch an einem Lustspiel erprobt hat : denn dieses Libretto
ist ganz auf lustspielmäßige Routine angelegt ES versetzt uns an den
Hos eines Duodezfürsten , der von seinem Können so beeindruckt ist,
daß er nicht nur seine Soldaten und Beamten ganz auf das zackige
Tempo seines Herzog -Albrecht -Marsches bringen , sondern auch auf
seiner Hofbühne mit einem anonymen Produkt seiner Pegasus -
Exerzierstunden selbst Shakespeare außer Kurs setzen möchte. Um
diese vergnügliche Angelegenheit ist ein auf wenige Köpfe bemef-
fener Hofkreis in so buntwegtem Hin und Her angesetzt, daß auf
dem munteren Spiel der Wogen sogar das Liebespaar mit dem
tragenden Motiv erst im dritten Akt die Segel setzen kann , um dann
knapp vor Torschluß in einem geradezu amerikanischen Happy end
in den Hafen des Glückes einzufahren . Es gibt in diesem Konzept
keine oder besser gesagt lauter Hauptrollen und schon die Tatsache ,
daß der Heldentenor in der zweiten Hälfte sich aus dem Schatten
des Buffo herausspielt , beweist, daß am Anfang der Lustspieltext war .

Die Musik Peter S ch ö ck e l s, der im Reiche der Töne bisher
erst aus Schallplatten zu Wort gekommen war , trägt restlos der
unterhaltenden Note des Ganzen Rechnung . Die Ouvertüre setzt
vielverheißend mit packenden Rhythmen und mit Klangfülle ein .
Wenn sich schließlich auch keine tragende Melodie durchsetzt, und
wenn insbesondere die beiden ersten Akte ganz auf kurzweilige
Illustration angelegt sind, so kommen doch in der zweiten Hälfte
auch die Singstimmen mehr und mehr wirkungsvoll zur Geltung .
Insbesondere sind es einzelne Marschrhythmen , die in die Beine
und die Ohren gehen und vielleicht blieb im Gedächtnis der flotte
Rhythmus der Postillone noch mehr haften wie die Melodie , die dem
Werk den Namen gab . Alles in allem haben wir eine gute Unter »
Haltungs -Operette erlebt , die dem Bedürfnis des Volkes auf Ent -
spannung ebenso Rechnung trägt wie den kriegsbedingten Bedürf -
nissen der Bühne in Bezug auf die Rollenbesetzung , die Jnstrumen »
tierung , wie die Ausstattung . Deshalb werden die „Leuchtenden

Augen " gerade auf mittleren und kleineren Bühnen ihren Weg
machen . Was aus der neuen Operelte herausgeholt werden kann , das
bewies Karl Heinz Krahls ebenso flotte wie einfallreiche In -
fzenierung . In besonderem Maße hing der Erfolg des Abends von
der sicheren Stabführung Walter Hindelangs ab, der Stimmen
wie Orchester durch das kuvssenreiche Spiel der vier Szenen hin -
durchsteuerte . Zirchers säulenreiche Halle mit dem intimen Vor -
platz schuf für dieses Kulissenspiel ebenso unbeschränkte Möglichkeiten ,wie der Theatervorraum mit seinen Nischen, Türen und Türchen .
An Hans Herbert Michels war „jeder Zoll — ein Serenissimus ",eine saubere Leistung dieses vielseitigen Künstlers . Wenn wir schon
den Hof nach „Zoll " messen wollten , dann wäre Gret Z o l l h ö f e r
gestern geradezu das klassische Maß einer Prinzessin gewesen; dabei
hatte sie außerdem noch stimmlich einen besonders guten Tag . Ihr
Partner W a l tz , den die Handlung etwas in den Hintergrund ge -
stellt hat , hat zweifellos überwiegend durch seinen stimmlichen Ein -
satz dem Motto -Lied zu dem Erfolg von drei Hervorrufen verholfen .
Dafür hatte Philipp Gehly alle Hände voll zu tun ; und was hat
er in diesen zwei Stunden dabei nicht alles geleistet an komischen
Schwerenötereien wie an schwankenden Liebesschwüren ; immer war
er auf Schwung und brachte nicht nur seine Partnerin Eva Maria
Petersen , die die oerliebte Hofdame tressend stilisierte , sondern
auch die ganze Bühne immer wieder in Schwung . Maria Lei -
niger erzielte in der Rolle der fürstlichen „Lebedame " wiederholt
Sondererfolge und hatte stets die Lacher aus ihrer Seite . Auch
Annemarie Lange , Wilhelm Greif , Clemens Kaiser -
Breme und Hermann Lindemann hellten mit eindrucksvollen
Leistungen das treffliche Niveau unseres Operettenensembles wieder
unter Beweis . Das tzosballett , die Krönung des zweiten Aktes, war
nicht nur der Stolz des Serenissimus , sondern der Stolz unserer
Bühne überhaupt , eine Augen - und Ohrenweide — und auch fürs
Herz mag manches dabei abgefallen sein. Die Zuschauer fühlten sich
angenehm unterhalten und kargten nicht mit herzlichem Beifall , in
den sich die Bühne mit den beiden anwesenden Autoren teilen könnt «.Und nachdem es bekanntlich der Erfolg ist , der den obersten Schied ?»
richter macht , dann kann man sagen , daß diese Uraufführung zweifei -
los die Berechtigung der auf die Einftudierunq verwendeten Mühen
ebenso anerkannt hat wie die Bühnenwirksamkeit des Werkes selbst.

Vf. c . C Speckner

'Blick übet»
Sittlichkeitsverbrecher kommt ins Zuchthaus

Zu den vornehmsten Aufgaben des nationalsozialistischen Staate ?
gehört u . a . auch wie bekannt die körperliche und sittliche Ertüchti »
gung der Jugend . Im Zusammenhang damit haben alle mit der
Erziehung der Jugend Beauftragten die Pflicht , die jungen Men -
schen nach Möglichkeit vor den sittlichen Gefahren 'zu schützen . Wie
ernst es in diesem Punkt auch die Gerichte nehmen , bewies aufs
eindrücklichste eine Verhandlung der Jugendschutzkammer Karlsruheam Mittwochvormittag . Angeklagt wegen sittlicher Verbrechen warder 44 Jahre - alte ledige Fuhrmann Paul Becker aus Berlin -
Charlottenburg . Ihm war zur Last gelegt , daß er sich in zwei Fäl -len mit Schülern im Alter von 13 Jahren im Sinne der Paragra -
phen 175 und 176 des Strafgesetzbuches vergangen habe . Der An -
geklagte , der sich schon früher wiederholt in diesen Punkten straf -
fällig gemacht hatte , wurde zu einer Zuchthausstrafe von zweiJahren , abzüglich sechs Monaten Untersuchungshaft , verurteilt . Zu -

Sunsten
des Angeklagten nahm das Gericht an , daß die beiden Bur -

hen schon sittlich verdorben waren , bevor sie in die Hände des Ver -
führers kamen . Im anderen Falle wäre der Angeklagte wahr -

2tun» um Den lurmbcrg
Das Schauturnen der Turnerschaft 1846

Wenn der Wettergott nur ein klein wenig Nachsitch gehabt hätte ,dann wäre diesem 1 . Kriegs - Schau - und Werbeturnen ein voller
Erfolg beschieden gewesen . So aber mußte auf ein Schlechtwetter -
Programm umgestellt werden , das ein buntes , herzerfrischendesBild von der Arbeit auf turnerischem und sportlichem Gebiet gab .
Recht erfreulich ist der Zuwachs an Jugendlichen , die mittlerweile
an ihrem eigenen Körper den Segen systematisch betriebener Leibes -
Übungen erfahren h

'aben dürften , und die sich wohl fühlen in der
großen Kameradschaft . Da das Schauturnen Ende Juni wieder -
holt werden wird , erübrigt es sich, jetzt auf die einzelnen gut ge-
wählten Programmnummern einzugehen . Die Turnerinnen glänz -
ten mit einem sehr hübschen Marschtanz und zeigten gut aufgebauteuud recht gefällige Keulenübungen und eine gymnastische Uebungs -
gruppe . Zwei Gemeinschaftstänze von Turnern und Turnerinnen
( 16 Paare ) gefielen außerordentlich gut . Frau Liesel K a t t e r -
mann , die Leiterin der Ti -Abteilung , darf , zugleich mit ihren Mäd -
chen, auf den Erfolg dieses Nachmittags stolz sein . Die Sportler
zeigent Läufe . Die männlichen Handballabteilungen des Verein ?
trugen 2 Spiele gegen die befreundete Turnerschaft Beiertheim aus .

Der musikalische Teil (Begleitung der Tänze und Uebungen ) lagin den bewährten Händen der Handharmonikagruppe des Reichs-
bahnsportvereins Karlsruhe . Der Besuch war gut ; unter den Be -
suchern befand sich auch die Kreissachschastsleiterin für das Frauen -
turnen , Frl . Hedwig Jacob , Karlsruhe , die sich sehr anerkennend
über das Gebotene äußerte . ei .*

Gefreiter Alfred Mischern , Amalienbadstr . 22, wurde mit dem
Kriegsverdienstkrenz 2. Kl . mit Schwertern ausgezeichnet .Der Bezirksobstbauverein Durlach hielt am letzten Sonntag eine
Tagung ab , die hauptsächlich organisatorischen Fragen galt . — Im
„ Markgrasen -Theater " sprach Unteroffizier Ochs zu den Jungenund Mädeln der Oberklassen hiesiger Schulen über seine Erlebnissean der Ostfront . Für die beifällig aufgenommenen Schilderungen ,die in der Mahnung gipfelten , daß die deutsche Jugend sich auchihrerseits voll und ganz zur Erringung des Sieges einsetzen möge,dankte Rektor Lehmann .

. Die Ortsgruppen der NS .-Frauenschaft halten morgen , 20 Uhr ,im Rathaus -Saal einen Gemeinschaftsabend ab . — Trotz entspre¬chender Anordnung haben es viel Kartosselpflanzer bis jetzt unter -
lassen , ihre Kartoffelanpflanzungen kenntlich zu machen , was beieventuellen Funden von Kartoffelkäfern oder - larven die Feststellungdes Grundstückeigentümers sehr erschwert . Gegen die Lässigen sollnun schärfer vorgegangen werden . — Die am Sonntag im Stadt -teil Aue durchgeführte Spinn » und Altstoffsammlung hatte ein be -
friedigendes .Ergebnis .

scheinlich al ? gefährlicher Gewohnheitsverbrecher in Sicherungsver -
Wahrung genommen worden . K .B .

Vrovaganöamarsch »es Reichsarbeitsöienstes
Der Führer des Arbeitsgaues XXXI (Nordbaden -Pfalz ) gibtbekannt :
Am Pfingstfamstag (12. Juni ) wird die Reichsarbeitsdienstabtei -

lung 4/315 (Standort Eggenstein b. Karlsruhe ) vor der in den
nächsten Tagen erfolgenden Entlassung der Arbeitsmänner aus dem
Reichsarbeitsdienst einen Propagandamarsch durch Karlsruhe mit
einem Musikzug des Reichsarbeitsdienstes durchführen .

Die jungen , in Haltung und Leistung einwandfrei bewährtenArbeitsmänner sind ausschließlich lauter Lothringer , die im Februar1943 in den Reichsarbeitsdienst eingezogen wurden und auf Grund
freiwilliger Meldung statt drei Monate nunmehr etwa vier
Monate im Reichsarbeitsdlenst sind.

Der Marsch erfolgt um 19 Uhr ab Mühlburger -Tor über die
Kaiserstraße bis zum Durlacher Tor und zurück zum Mühlburger Tor .Die Bevölkerung von Karlsruhe hat dadurch Gelegenheit , ihr «
Sympathie für diese jungen lothringischen Mitkämpfer zum Aus »
druck zu bringen .

Benzin un» Streichhölzer in Postpaketen
Die Deutsche Reichspost muß in zahlreichen Fällen immer wieder

feststellen, daß trotz Bersendeverbots Streichhölzer und andere leicht
entzündliche Gegenstände durch die Post , auch Feldpost , verschicktwerden , und zwar besonder ? im Verkehr mit der Ostfront . Ständige
Ermahnungen mit dem Hinweis darauf , daß durch Brände infolge
Selbstentzündung der leichtentzündlichen Gegenstände fortgesetzt ganze
Wagenladungen von Postsendungen — nicht zuletzt Feldpostsendun -
gen — vernichtet werden , haben leider kaum etwas gefruchtet. Es
wird in künftigen Fällen Strafanzeige erstattet werden .

Voranzeigen
Badisches StaatStyewter . Im Großen Haus heute 19.00 Uhr „Schinder »bannes « . Freitag 19 .00 Ubr „Schön ist die Welt ".
Heute Puppentheater im FriedrichShof . Heute Donnerstag spielt dt«

Handpuvvenbühne des Kutlurverbandes Moselland im Saal zum
FriedrichShof , Karl - Friedrichftratze , das
Walter Jakob „Der Herenmeister ohne
für Kinder von 6—10 Jahren , beginnt
Kinder über 10 Jahre , um 17.00 Uhr pünktlich.

Was bringt der Rundfunk?
Reichsprogramm : 12.35— 12.45 Der Bericht zurSage . 15 .̂ 0—16 .00 Kammermusik des Barock. 16.00—17.00 Weber , Wag -

ner ( Münchner Overnkonzert ) . 17.15—18.30 Tänzerische Musik der © eaeii-wart . 19.15—19.30 Nrontberichte . 19 .45—20.00 Dr .- Goebbels .Artikel : „Bonder Arbeit des Geistes ' . 20 .15—21 .00 „Die bunte Reihe » zeitgenössischer
Unterhaltungsmusik . 21 .00—22 .00 Kleine Charakterstücke. — Deutsch ,
landsender : 17 .15—18 .30 Haydn , DoSnanhi , BrahmS . 20 .15—21 .00
„Zeitgenössische Musik " von Joh . Nep . David (Leitung : Fritz Zaun ) .21 .00—22 .00 „Schinderhannes ", Musik zu „Rosamunde ".

: ro/v \ anivon • r. - ar .tinceh :
12 . Fortsetzung

„Wo gehst du hin ? Du solltest dich lieber hinlegen und aus -
ruhen "

, meinte er .
Lieber schon , dachte Monika , wenn ich bloß Zeit dazu hätte .

»Ich fahre nach Tjursholm ", antwortete sie .
„Nach Djursholm ? Aber was willst du -denn da , um Gottes

willen , wenn dir nicht gut ist ?" fragte er mit leiser Mißbilligung .
„Ich muß mir unbedingt einen Strohhut kaufen"

, lächelte Monika
sehr sanft zurück, und das schien Onkel Lennart auch einzusehen . —

*
Frau Stoneberry wartete tatsächlich auf Monika . Sie ' faß im

Garten hinter dem Hotel und las Zeitschriften .
„ Gott sei Dank , daß Sie gekommen sind!" begrüßte sie Monika .

„Ich war in großer Sorge und befürchtete , daß Sie letzten Endes
Ihrem Onkel vielleicht doch meinen Zettel zeigen und ihn um Rat
fragen würden ."

„Wie Sie sehen, habe ich das nicht getan, " antwortete Monika ,
„aber nicht , weil ich mich ohne weiteres mit Ihnen gegen meinen
Onkel verbinden will , sondern weil ich gerne wissen wollte . . ."

„ . . . was für einen Grund ich habe , so geheimnisvoll zu sein",
lächelte Frau Stoneberry . •<

Sie trug ein sehr einfaches , sportlich wirkendes Kleid, das durch
die Wahl des Materials besonders elegant wirkte und nicht für sie
geschneidert , sondern an ihr modelliert zu sein schien .

Monika , die sie sehr kritisch betrachtete , mußte innerlich zugeben ,
daß Frau Stoneberry es sich leisten konnte , Kleider zu tragen , in
denen sie ausgezogener wirkte als in einem Badeanzug .

„Ich bin mit Ihrer Tante Hanna sehr befreundet gewesen. Sie

war die einzige , wirkliche Freundin , die ich in meinem Leben ge-
funden habe , und ich glaube , ihr erging es mit mir ebenso. IhrTod hat in mein Leben eine Lücke gerissen, die, so fürchte ich,unausfüllbar bleiben wird . Sie sehen Hanna übrigens auf eine
geradezu lächerliche Weise ähnlich , denn Hanna war trotz ihrer ein -
unddreißig Jahre ein junges Mädchen geblieben . Ich glaube nicht ,daß jemand auf die Idee kam, sie für älter als fünfundzwanzig zuhalten . Wirklich . Sie hätten Schwestern sein können, Sie und
Hanna !"

„Ich habe nur eine undeutliche Erinnerung an meine Tante .
Ich sah sie zum letzten Male vor vier Jahren , als sie mit ihremMann Deutschland besuchte. Da war ich fünfzehn . Sie brachte mir
eine Bernsteinkette und einen Ring mit . Ich habe beides nicht gern
getragen , und Tante Mea fand auch, daß es nicht recht zu mir Paßte .Sie und Onkel Lennart wollten mich abends mit ins Theater
nehmen , aber Tante Mea erklärte das Stück, das sie ausgesucht
hatten , für unpassend . So wurde ich einfach ins Bett geschickt, und
meine beiden Tanten und Onkel Lennart gingen ohne mich ins
Theater ."

Monika machte eine kleine Pause . „Von den Besuchen, die früher
lagen , weiß ich nur , daß ich immer wunderschöne Sachen geschenktbekam . Als ich zehn war und meine Eltern verunglückten , war
Tante Hanna eben jung verheiratet . Ich habe natürlich nur eine
ganz verschwommene Erinnerung an sie ."

„Ist Ihnen im Hause Bergsors nichts aufgefallen ? " fragte Frau
Stoneberry , und ihre Augen wollten Monika gar nicht gefallen bei
dieser Frage .

„Doch ! Mir ist aufgefallen , daß Onkel Lennarts Leben sich heute
noch um Tante Hanna dreht , daß er sie unendlich geliebt haben mußund offensichtlich immer noch liebt !"

Frau Stoneberry lachte spöttisch auf .
„So , das ist Ihnen aufgefallen ?" meinte sie dann . „Wissen Sie ,daß Ihr Onkel Lennart ein großer Bluffer ist und immer war ?

Wissen Sie , daß Ihre Tante Hanna in ihrer Ehe sehr unglücklichwar und daß sie kurz vor der Trennung von Ihrem Onkel stand ,als sie starb ?"

. Nein , das « übte ich nicht, und ich glaube e? auch nicht ! " fuhr

I Monika auf . „D *ts ganze Haus atmet noch ihre Atmosphäre , und' die war nicht unglücklich . Es ist soviel Helligkeit und Harmonie in
ihren Räumen und all ihren Dingen . Ich glaube wirklich, Sie
täuschen sich ! "

„ Mutz man , um sich von einem Mann zu trennen , mit dem man
verheiratet ist , unbedingt unglücklich sein?" fragte Frau Stoneberry ,und ihre dunklen Augen sahen beinahe mitleidig aus Monika .

„Wenn sie nicht unglücklich war , warum sollte sie sich dann
trennen ?" fragte Monika verständnislos .

„Sind Sie wirklich so ein Kind , oder tu« Sie nur so ? " Eine
leichte Ungeduld lass in Frau Stoneberrys Stimme . „Weil sie ihrGlück in jemand anders gefunden hatte , vielleicht deswegen ."

Monika stand auf . „Und nun haben Sie den Verdacht , daßOnkel Lennart seine Frau umgebracht hat , als er entdeckte , daß sieihn verlassen wollte . Und nun wollen Sie durch mich das Material
zusammenbringen , um gegen ihn vorgehen zu können."

Frau Stoneberry biß sich auf die Lippen . Menschen, die durch
grobes Aussprechen der Wahrheit den Mantel der Höflichkeit, unterdem sich viel Zweideutigkeiten verstecken lassen, untragbar machten,lagen ihr nicht .

„Entschuldigen Sie , ich ahnte nicht, daß Sie Ihrem Onkel soviel näher stehen als der Schwester Ihres Vaters . Ich dachte, die
Zusammengehörigkeit des Blutes würde Sie ganz allein zu meiner
Verbündeten machen . Tatsache ist jedenfalls , daß in dem letztenBrief , den ich von Ihrer Taute erhielt , sie mir mitteilte , sie werdein diesen Tagen ihrem Mann von dem Entschluß , ihn zu verlassen,Mitteilung machen . Was Lennart Bergsors darauf sagte oder tat ,habe ich nie erfahren , denn vier Tage später erhielt ich bereits eine
Todesanzeige ! Hanna Bergfors war nie herzkrank, war überhauptein gesunder , sportgestählter Mensch. Finden Sie nicht auch, daßihr Tod ziemlich plötzlich und ungewöhnlich war ? Und glauben Sie
nicht , daß es sich lohnt , diesetn ungewöhnlichen Tod nachzuforschen?Oder wollen Sie wirklich , mit Ihrer Indolenz einen Menschen
schützen , der eventnell ein Mörder ist ? Andererseits ist doch auchLennart Bergsors nur damit gedient , wenn sich durch Ihre Mit -
arbeit herausstellt , daß er einwandfrei unschuldig ist !"

.(Fortsetzung folgt»
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BADEN UND ELSASS

Die drei ersten Erntelager eröffnet
Im elsäsiischen Kreis Altkirch wurden die drei ersten dies -

jäbriqen Erntelager der badischen Jugendgruppen der NS . - Frauen -
sch« f! mit einer kleinen Feier eröffnet , und zwar in Dammer -
kirch , Grenzingen und in O l t i n g e n . Von feiten der NS .-
Fraueuichaft sprach Pgn . Liefe! B e st herzliche Begrüßungsworte .
Die Ansprache des Kreisbauernführers Pg . H a u f e r wurde zur
zwanglosen Vermittlung zwischen den Bauern und ihren Helferinnen .
Diese Lager sollen über die ganze Erntezeit für jeweils 14 Tage
unter der Leitung einer Kreisjugendgruppenführerin durchweg
15 junge Frauen und Mädel aufnehmen . - E . M.

*
Bruchsal : Verwaltungsdirektor Fritz H e r z e r wurde für 4t1jäh<

rige treue Dienste bei der Stadtverwaltung Bruchsal das Treudienst -
ehrenzeichen erstet Stufe verliehen . Der Jubilar hat sich große Ver -
dienste um das Verkehrswesen der Stadt erworben . — Die bei den
Stadtwerken tätigen Gefolgschaftsmitglieder Wilh . Ha nagarth
und Hch . H u t h erhielten das Treudienstehrenzeichen 2 . Stufe für
25juhrige Dienstzeit . — Zum drittenmal wurden im Landratsamt
durch Regierungsrat Gräser feierlich die Reichssportzeichen verliehen .

Lestringen : In einer gut besuchten Versammlung sprach ein
Offizier der Wehrmacht . über seine Erlebnisse an der Front . — An
Stelle des OrtswachtmeiMs Josef Wagner wurde der Kriegsver -
sehrte Gustav Knaus berufen . Ferner wurde zum ehrenamtlichen
Kassenwart des Reichsluftschutzbundes Rektor i . R . Karl S a u t e r
bestellt. Zum .Kassenverwalter von der DAF . wurde Erich Burg -
m n i e r ernannt .

Pforzheim : Die Volksbank Pforzheim weist im abge -
laufenen Geschäftsjahr folgende Zahlen auf . Die Einlagen erreichten
eine bisher noch nie dagewesene Höhe von 4 582 413,69 Mark . Die
Spar - und Depositengelder erhöhten sich um 23,4 % und betrugen
1944 096,83 Mark . Die fremden Gelder erhöhten sich um 36,3 %
auf 12 552 246,27 Mark , die eigenen Mittel einschließlich Rückstellun-
gen und Wertberichtigungen um 11,57 % auf 1 036 254,45 Mark .
Tie Volksbank Pforzheim , die auf ihr 75jähriges Bestehen zurück-
blicken kann , hat durch die Eingliederung der Landesbank für Haus -
und Grundbesitz eine Wertsteigerung und eine erweiterte Verflechtung
mit der Geschäftswelt erfahren . (eh .)

Gernsbach : In den Stadthalle - Lichtspielen läuft über das
Wochenende der erste Farbfilm „Frauen sind doch bessere

Diplomaten " . — Freitag abend spricht Ritterkreuzträger Merz
in der Stadthalle . — Als Nachmittagsvorstellung bietet unser Film -
theater über die beiden Feiertage den interessanten Kolonialfilm
„Die Wildnis stirbt " . — Ein L e h r k u r s für Modellflugzeugbau
fand in der hiesigen Volksschule statt , an dem die Erzieher des
Hinteren Murgtals teilgenommen haben .

Appenweier : Die von der Gaufilmstelle hier gezeigte Wochenschau
und der Film „Wiener Blut " waren ein voller Erfolg , ebenso die
Kindervorführung „Der gestiefelte Kater " . — Am letzten Sonntag
fand im Parteilokal die Feier des zehnjährigen Bestehens der
Frauenschaft der NSDAP , hiesiger Ortsgruppe statt . Die ^ Orts -
frauenschaftsleiterin Pgn . Schulz begrüßte die Kreisfrauenichafts -
leiterin Pgn . E in m l e r , die anschließend das Wort ergriff . Eben -
falls sprach Ortsgruppenleiter Bürgermeister Pg . Bell .

Biberach ( i. KinMal ) : Beim lleberqueren der Hauptstraße
wollte das vierjährige Söhnchen des Malermeisters Armand Füßler
einem Personenauto ausweichen , lief aber dabei direkt vor einen
Lastwagen . Ein Vorderrad des schwer beladenen Wagens ging ihm
über beide Oberschenkel. Schwerverletzt in das Krankenhaus Offen -
bürg verbracht , starb das Kind dort nach kurzer Zeit .

Brombach (b . Lörrach ) : Ein 16jähriger Bursche , der unter einem
Baum vor dem Regen Schutz suchte, wurde vom Blitz erschlagen .

Riedöschingen (Kr . Donaueschingen ) : Ihren 100. Geburtstag
konnte die älteste Einwohnerin Frau Maria R i e g e r begehen . Sie
ist noch geistig sehr rüstig .

Stockach: Bei einem Gewitter wurde das im Friedhof von Vol -
kertshausen stehende Kriegerdenkmal von einem Blitz völlig zerstört .
Es wurde auseinandergerissen .

Straßburg : Im Beisein zahlreicher führender Männer aus
Partei , Staat und Wehrmacht ging in feierlich - schlichter Weife der
Eröffnungsappell für das Sommersemester 1943 der Universität
Straßburg vor sich. Diese Gelegenheit benutzte Gaustudentenführer
Dr . Scherberger zu allgemeinen Ausführungen über die Aufgaben
des deutschen Studententums .

8« Aahre Bahnlinie Walöshut -Konftanz
Am Psingstsonntag , dem 13. Juni 1943, sind 8 0 Jahre ver¬

flossen, seitdem die 89 Kilometer lange Bahnstrecke Waldshut —
Schaffhausen — Konstanz dem Verkehr übergeben werden
konnte . Ueber 20 Jahre waren zum Ausbau nötig gewesen. Die
Verhandlungen betreffs der Strecke Waldshut —Konstanz begannen
schon , bevor die Staatsbahn Waldshut erreicht hatte . Im Jahr 1856
wurde unter G e r w i g s Leitung mit der Untersuchung des Ge-
ländes begonnen . Gerling trat für die Linie durch das Wangental
über Jestetten ein ; Schafshausen befürwortete die Linie durch den
Klettgau . Im Konziliumssaal zu Konstanz sand die Weiheseier
am 13 . Juni 1863 statt . Gleichzeitig mit der Eröffnung der Strecke
Waldshut —Konstanz übernahm die Badische Staatsbahn die seit 1830
bestehende Bodensee - Dampf schifsahrt .

Badische Familienchronik
Goldene Eheleute Gustav Brecht , Phtlippsburg . Eheleute

Friedrich Arnold . Epsenbach . Eheleute Albert Zev . Waibstadl . Eheleute
Ludwig « cherer , Walldorf .

Geburtslage : Maria Herrmann , Herrenalb , 75 Jahre elt . Oberst-
leutnant Wolfs , Heidelberg . 7« Jabre alt . Thomas Hillenbrand , Kronau ,
92 Jahre alt . Wilhclmine Haas , Langenbrücken . 93 Jahre alt . Beate
Steimel , Gaggenau , 80 Jahre alt . Hermann Habich , Pforzheim , 7» ^ .
alt . Adolf Höger , Turmersbeim , K9 Jahre alt . Josef Mohr , ftorn ,
58 Jahre alt . Christine Haifck , Kronau . 84 Jahre alt . Josef Krabv ,
Odenheim , 89 Jahre alt . Katharina Kehret , Kehl . 8» Jahre alt . Kail
Wiedmann , Forst , 84 Ja -ire alt . Theodor Leber , Nendorf , 70 Fahre
alt . Adam Geier , Epvingen , 7z Jahre alt . Karl Wort » . Epvingen ,
75 Jahre alt . Katharina Hevd . Reihen , 80 Jahre alt . August Braun .
PHilippsbnra , 75 Jahre alt . Albert Bongar « . Kirch ',arten «bei Frei -
bürg ) , 65 Jahre alt . Xaver Ttol, , Greffern , o Jahre alt . Elisabeth
Zimmermann , Rheinsbcim , 70 Jahre alt . Marie Hermann , Herrenalv .
% Jahre alt . Karl Mitfch , Planlstadt . 86 Jahre alt , Franziska Müller .
87 Jahre alt : Juliana Roth , 80 Jahre alt beide Bad Peterstal .
Philipp Itemper , Robrbach . 84 Javre alt . Mathilde Wmtter , Lahr ,
90 Jahre alt . Katharina Burgard , Neunkirchen . 9l Jahre alt . Heinrich
Kunkel . Tiedclsheim , 70 Jahre alt . . Michael Baatz , Eckartsweier ,
82 Jahre alt .

Sefsentlich -rechtliche Bedienstete lm Elsaß lm Aufgabengebiet eines ReMbeamten
Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß , Reichsstatthalter Gau -

leiter Robert Wagner , bestimmt in einer Verordnung über die
Regelung der Rechtsverhältnisse der Beamten und
sonstigen öffentlich - rechtlichen Bediensteten im Elsaß folgende ? :
Oeffentlich -rechtlichen Bediensteten , die am 1 . Juli 1940 iy einem
Beamtenverhältnis oder in einem beamtenähnlichen Verhältnis zum
französischen Staat , einer öffentlichen Körperschaft französischen
Rechts oder einer französischen Eisenbahnverwaltung gestanden haben ,
tonnen vom CdZ . oder von beauftragten Stellen im Rahmen der im
Reichshaushalt ausgebrachten Planstellen oder nichtplanmäßig ( im
Vorbereitungsdienst außerplanmäßig ) nach den reichsrechtlichen

Ritterkreuz für Oberfeldwebel Heinrich Ochs aus Ettlingen
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Oberfeldwebel Heinrich Ochs , Zugführer in einer Panzerjäger -
Abteilung .

Oberfeldwebel Heinrich Ochs , am 19. 4 . 1915 als Sohn des
Schmiedes Anton Ochs in Ettlingen geboren , hat am Kuban -
Brückenkopf einen feindlichen Durchbruch an entscheidender Stelle
verhindert . Als eine stärkere sowjetische Jnfanteriegruppe seinen
Zug , eine württembergisch - badische Panzerjäger -Abteilung , angriff ,
warf er mit wenigen Kameraden den zahlenmäßig vielfach über -
legenen Feind in dreistündigem harten Kampf zwei Kilometer weit
zurück. Heinrich Ochs erlernte nach dem Besuch der Volksschule

in Ettlingen das Schreinerhandwerk . und war bis zu seinem Ein -
tritt in den Reichsarbeitsdienst als Schreinergeselle tätig . 1937
wurde er als Freiwilliger in die Panzer -Jäger - Abteilung 35 in
Karlsruhe eingestellt . Seit Beginn des Krieges steht er mit
drei Brüdern im Felde . «

Obergefreiter Josef R i e d m a n n , Karl -Friedrich - Str . 13 , wurde
mit dem Jnsanteriefturmabzeichen und dem Eisernen Kreuz 2 . Kl.
ausgezeichnet . — Im Alter von 33 Jahren sand Emil Herrmann
von hier den Heldentod . — Heute läuft im „Uli " der Farbfilm
„Die goldene Stadt " . Ab morgen ist der interessante Film
„Du gehörst zu mir " zu sehen.

Grundsätzen die Ausgaben eines Reichsbeamten übertragen
werden . Ein deutsches Beamtenverhältnis wird hier -
durch nicht begründet .

Im Artikel II der vorstehend im Anszug wiedergegeben ?» Ver¬
ordnung wird bestimmt , daß die Rechtsstellung der nach dem Elsaß ver «
setzten Reichsbeamten durch die Versetzung nicht berührt wird . Die
Versetzung nach dem Elsaß erfolgt durch den Chef der Zivilverwal -
tung . Die Versetzung aus dem Elsaß erfolgt durch den zuständigen
Reichsminister mit Zustimmung des Chefs der Zivilverwaltung . Die
Versetzung innerhalb des Elsaß erfolgt durch den Chef der Zivil -
Verwaltung ; der zuständige Reichsminister wird von der Versetzung
verständigt , beim Wechsel der Verwaltung werden die zuständigen
Reichsminister vorher beteiligt .

Die Ernennung , die Versetzung in den Ruhe st and und
die Entlassung der unmittelbaren Reichsbeamten im Elsaß erfolgt
nach dem Erlaß des Führers über die Ernennung der Beamten und
die Beendigung des Beämtenverhältnisses im Elsaß , in Lothringen
und in Luxemburg vom 22 . November 1942.

Einleitungsbehörde in Dienststrafverfahren ist der Chef der Zivil -
Verwaltung im Elsaß gegenüber den Beamten , für deren Ernennung
er zuständig ist : im übrigen der zuständige Reichsminister , soweit
dieser nicht seine Befugnisse dem Ches der Zivilverwaltung überträgt .

Rveinwafserftändc : Konstanz 382 , iplns 10) : Rheinfeldc » 321 , <pluZ
44) : Breisach 256 , (plus 18 ) : Kebl 320 , (plus 5) : Ztraßburg 303,
«plus 3 ) ; Karlsruhe 458, «minus 2) ; Mannheim 339 , (plus 7) ; Eanb
209 , (plus sy.

FAMILIEN -ANZEIGEN
Statt Karten . Ihre Kriegstrauung geben

bekannt : Gerhard Körner , Karlsruhe ,
Geliertstraße 32a, 2 . Zt . bei der Wehr -

Trudel Körner ,
, Schlieffenstr . 7.

macht im Osten ; Trui
gb .Kolodziey , Karlsruhe , S
Karlsruhe , im Juni 1943 .

Wir schlössen den Bund fürs Leben :
Kurt Schmalacker , Oblt. I. e . Panzer
Funk -Komp. i. Osten ; Gertrud Schmal¬
acker , geb . Schwander , Karlsruhe-
Durladt , Killisfeldstraße 19. Trauung
10 . Juni , 13 Uhr, Lutherkirche Durlach.

Unsere liebe Mutter
Frau Karoline Heil

Wwe . des Dek .-Malerme *st . Gustav
Adolf Heil, Trägerin des gold . Mut¬
ter -Ehrenkreuzes , ist heute im Alter
von 78 Jahren sanft entschlafen .
Ein Oberaus arbeitsreiches Leben ,
das uns immer Vorbild war , ging
ohne Leiden zu Ende .
Karlsruhe , Zahringerstr. 26 ; Käl -
bertshausen , Frankfurt a . M .,
den 8. Juni 1943.

In tiefster Trauert
Erika Hell ; Gustav Adolf
Hell ; Pfarrer Willi Heil ; Dr.
Kurt Hell , und Familien .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 11. Juni 1943, um 13.30 Uhr,
auf dem Hauptfriedhof statt .

Danksagung .
Für die Oberaus liebevollen und
herzl . Beweise aufrichtiger Anteil¬
nahme beim Heimgange meines
innigstgeliebten Mannes , unseres

auten
Bruders , Onkels u . Schwagers

ermann Koelblln , Buchdruckerei-
besitzer , sage ich mangels anderer
Möglichkeit auf diesem Wege mei¬
nen tiefgefühlten Dank . Sie waren
mit ' in schwerer Stunde eine Quelle
aufrichtigen Trostes .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Margarethe Koelblln .

Baden -Baden , im Juni 1943 .

AMTLICHE ANZEIGEN

Bekanntmachung
Zur Bewältigung deZ Ausflugs -
Verkehrs werden ab Pfingsten vis
auf weiteres an Sonn - und »Feier -
tagen für nachstehende Züge der
Albtalbahn nach den Bahnhöfen
Busenbach bis Herrenalb und Bu -
senbach bis Ittersbach Zulaffungs -
karten ausgegeben :
Richtung Herrenalb
Z 11V ab Karlsruhe Alb . 8 .00 Uhr
Z 120 ab Karlsruhe Alb . 10 .00 Uhr
Z 126 ab Karlsruhe Alb . 13.00 Uhr
Richtung Ittersbach
Z 2204 ab Karlsruhe Alb . 8 .30 Uhr
Z 220« ab Karlsruhe Alb . 10 .30 Uhr
3 2208 ab Karlsruhe Alb . 12 .30 Uhr
Obne Zulaffiingskarten dürfen die

- vorgenannten Züge nicht benutzt
werden . Auf Reifende ohne Zu -
lasfungskarte findet § 15 (3 . u . 4)
GBO . Anwendung .
Zulassungskarten weiden ab Don -
nerstag jeder Woche für den dar -
ausfolgenden Sonn - oder Feiertag
an den Fahrkartenschaltern der
Bahnhöfe Karlsruhe Albtalbabn
und ' « arltruhe -Rllvvurr und beim

Reisebüro , Kaiserstr . 124b , beim
Lösen der Fahrkarten in beschränk
ter Anzahl ausgegeben .
Karlsruhe , den 5 . Juni 1943.
Deutsche Eifenbahn -Betriebs -Gefell -
fchaft , Betriebsabteil . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Die Fahrgäste werden gebeten , an
Sonn - und Feiertagen zur Rück
fahrt nach Karlsruhe die Züge
Herrenalb ab 19 .40 und 20 .40 Ubr ,
Marrzell ab 19 .S7 und 20 .57 Ubr
zu benutzen , da die früheren
Abendzüge in der Regel stark über -
füllt sind und eine Gewähr für
die Rückfahrt nicht besteht .
Karlsruhe , den 5 . Juni 1943.
Deutsche Sisenbabn -Betriebs -Gefell
fchaft , Betriebsabteilung Karlsruhe

{STELLEN - GESUCHE

Kaufmann , 46 I . , sucht Vertrauens¬
stellung in größerem Betrieb . Ang .
unter Nr . 1452 an Badische Presse .

Tech» . Druckerei -Leiter (Faktor ) fuait
sofort leitende Stellung . Angeb .
unter Nr . 1410 an Badifche Pressen

Suche Stelle als Küchcnleiter , » och
oder Lagerführer in großem Ans -
länderlager . ' Bin in solchem in
Westfalen tätig und möchte mich
verändern . Tie Genehmigung b .
Arbeitsamt liegt bor . Angebote
unter Nr . 1422 an Badische Presse

STELLEN - ANGEBOTE

Bühnenmeister . Ein gelernter Büh -
nenmeister , welcher mit den vor -
kommenden Arbeiten unbedingt
vertraut sein muß , per fof . gesucht .
Tchirmann -Bühne , Straßburg , Els .

Für ein neu zu errichtendes Kieswerk
in Galizien suchen wir
1 Maschinenmeister , 2 Maschinen¬
schlosser , 1 Elektriker , sowie Hilfs¬
arbeiter . Bewerbungen mit An -
gaben über frühere Tätigkeit sofort
erbeten nnter K 16338 an die BP .

Wegen Erkrankung unseres bisherig .
Fahrers suchen wir einen zuverläs¬
sigen , vertrauenswürdigen Kraft -
fahrer für Lieferwagen zum fofor -
tigen Eintritt . Markstahler &
Barth , Einrichtungshaus , Karls -
ruhe/Bade » , Karlstr . 3V.

Hilfsarbeiterinnen für leichte Arbei -
ten in unserer Druckerei gesucht .
Zu melden : Badische Preffe —
Betriebsleitung .

Hinisgehilfin , felbständ ., ordentl . , in
Gefchäftshanshalt mit Kindern im
Alter von 5—9 I . gefncht . Frau
Cbristmann , Kbe . . Kaiferstr . 135 .

Pflichtjahr -Mädchen aufs Land zu
Kindern gesucht . Murg -Säckingen .
Angeb . unter Nr . 1447 an die BP .

VERKAUFE

Verkaufe ein Stürig . Kleiderfchrank
20 2 Kommoden , 1 Auszugttsch
40 Jl , 2 größ . Tische 15 Jl , 1 Flü -
gelpumpe 10 M , 1 eis. Fenster (210 /
180) 20 Jl . Tarlanden . Vorderft . 41

Kopierpresfe mit träft . Tisch <32.—) ,
Lampenschirm 70 0 f . Speisezimm .
(20 .— ) zu verkaufen . Angeb . unter
K 16456 an die Badische Presse .

Lelgemäldi , gut . alt . Meister , zu ver -
kaufen . Angebote unter Nr . 1450
an dt « » adilch « « res» .

UNTERRICHT
Dem gefunden deutschen Mädchen ,

das den Beruf der Volkspflegerin
ergreifen will , bietet sich die Mög <
Uchkeit, als Schülerin in das NSlv .
Bolksvilegeriniienseminar zu Frei
burg/Br . einzutreten . Die Ausvil
dungszeit beträgt 2 Jahre und
endigt mit einem Staatseramen .
Aufnahmebedingungen sind die
Vollendung des 19. Lebensjahres ,
Zugehörigkeit zum BDM . oder
NS .-^ rauenfchaft , möglichst abge
leistet « Arbeitsdienst und griind
Hefte hauswirtschaftliche Ke intnisse .
Nachweis der mittleren Reife oder
einer gleichwertigen Schulbildung
ist erforderlich . Volksschülerinne »
können nach Ablesung einer schnl-
wissenschaftlichen Vorprüfung aus -
genominen werden .
Weitere und nähere Auskünfte er
leilt die Gauamtsleitung der NSV ..
Stelle 7?achkrästenachwuchS u . ?̂ ach-
ausbildnng , Straßburg t . Elsaß
Gauhaus , Piouiergasse 2.

TAUSCH

Elellr . Kindertocher , 2 Heizplatten ,
nebst kl . Psanne u . Kochtopf , nenw .,
geg . mittelgroße Puppe , unzerbr .
u . gut erhalten , zu tauschen gesucht .
Koob , Khe .- Weiherf ., Belcheustr . 21 ,
von 2 Ubr ab .

1 P . Kinderschuhe , Gr . 30 . mit Roh -
gummisohlen , sehr gut erhalten , zu
tauschen gesucht geg . Küchenwaage .
Haushaltgegenstände od . dgl . Ang .
unter Nr . 1455 an Badtsche Presse .

Truthuhn , evtl . mit Enten , gegen
Truthahn od . Gänserich zu tausch ,
gesucht . „ Engel "

, Grötzingen .

KAUFGESUCHE
Gut erhalt . Damenfahrrad , u raufen

gesucht . Angebote unter D 205 an
die Badische Presse .

Herrenfahrrad , evtl . auch ohne Be -
reisung . sofort zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 1453 an die BP .

Korb -Kinderwagen , gut erb ., ges . Aus
Wunsch geg . gut erh . Ga « berd und
Auszahlung . Angeb . unt . Nr . 1449
an die Badische Presse .

Schlagzeug , kompl . , geg . bar zu kauf,
gesucht , evtl . zu tauschen geg . erstkl .
Tenorsaropbon (Marke Hüller ) od
Jazztrompete und Jazzklarinette .
Angeb . an die BP .- Geschäftsst . in

.Offenburg . Steinftr . 14 .

THEATER

tfADISCHESSTAATSTHfcATER (Großes
Haus ). Donnerstag , 10. Juni, 19 .00 -21 .30
Uhr. 24 . Donnerstag -Miete . Zum letzten
Male . „ Schinderhannes ' ' , Oper von
G . Kneip . Freitag , 11. Juni , 19 .00 - 21 .30
Uhr. 27 . Freitag - Miete . Zum letzten
Male . „ Schön ist die Welt " , Optte .
von F. Lehär .

Theater der Stadt Straßburg , Gr . Haus
Donnerstag , 10. 6., Anfang 19, Ende
geg . 22 Uhr : „ Urfaust " (Schauspiel ) .
Stammsitzmiete E 20 und F 21.
Kleines Haus , Burgtorstaden
Donerstag , 10. 6 , Anf. 18 .30, Ende n .
21 Uhr : „ Meine Schwester und ich '

F t L M - T H E A T E R

GLORIA und RESI . „ Alte . Herl wird
wieder funa ", eine Lustspieldelika
tesse . Beg . 2 .30, 5.00, 7 .30 (/ .30 num . ),
Jugendliche nicht zugelassen .

VERANSTALTUNGEN

CENTRAL - PALAST. Heute 19.30 Uhr
das große bunte Variete - Programm
mit 9 Spitzenleistungen der Artistik .

- Kapelle Freddy Mattens .
Straßburg . Variete Mühle . Betriebst

Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . das Variete -Programm
„ Leuchtraketen der Artistik " .

Strasburg . Schirmann - Bühne :
Das Variete -Programm „ Ganz groß "
mit Zaubermeister Chetalo . Täglich
ab 20 .00 Uhr. Mittwochs, Sonn - und
Feiertags - Nachmittags - Vorstellung
ab 15 .3® Uhr.

EMPFEHLUNGEN
Schindele » Khe . Kaiferstr . 207.

Wildberkaus am Freitag , den 11 .
Juni 1943, nur von 8—1 Ubr , von
fit . 7001 —7400 gegen Abgabe von
balven Kleischmarken . Bitte Ein
schlagpapier mitbringen .

Pfefferte , Znh . H . Gropp , Erb -
Prinzenstraße . Wildberkaus : Frei ^
tag , II . Mai 1943 , nur v . 9—1 Uhr
ans die Nr . 7001—7Ü00 gegen Ab
gäbe von halben Fleischmarken . —
frisch eingetroffen : Markenfrei !
Dänisches Mufchelfleifch in Mayon -
naise sowie Heringsalat .

R i ch. H a a S: Wildverkauf : Freitag ,
II . Mai 1943 , ab 3 Uhr . auf die
Nr . 4001—4500 . Abgabe v . halben
Fleifchmarken . Bitte Einschlag
Papier mitbringen .

WOHNUNGSTAUSCH
Wer tauscht in Gernsbach eine Vier -

Aimmerwohnung gegen eine Fünf -
Zimmer - Wohnung in Karlsruhe ?
Angebote unter Nr . K 15888 an
die Badische Hresse .

MIETGESUCHE
Untcrftcltmiiglichteit (Garage oder

sonst geeign . Raum > für 6 PKW .
u . 4 LKW . , u . U . an versch . Orten
aus dem Lande , fof . zu mieten gel .
Ang . m . Ang . der Größe des Ran -
meS und des Mietpreises an Karl
Hummel , Kbe . . Werders « . 7— 13 .

3fl . MC *, sucht Wohng . , 1 Zi . u . KU.
Turlach , Aue , Grötzingen . Angeb .
Durl . , AmrhauSstt . IS . bei Dinkel .

Parole : Spar Kohle ! Kohle , Gas und
Strom müssen heute vor allem « »-
serer Wehrmacht dienen — also auch
der Herstellung wichtiger Pharma -
zeutischer Präparate für die Polks -
gesundhcit . Wer Kohle spart , trägt
dazu bei . Bauer & (Tic . , Berlin
SW . 68 . Seit Jahrzehnten bekannt
für hochwertige Präparate auf dem
Gebiete der Körperkräftigung und
der Vorbeugung gegen Ansteckung
bei Erkältungen und Grippe . Fort -
schritt baut auf Fortschritt auf !

> DURLACH/PFINZGAU
"

!
2 P . br. Halbsch. , Gr . 27/28 , 2 u . 7 JK

zu verk . Zu erfragen in der BP .
Frdl . möbl . Zi . ab fof . an Herrn zu

vermieten . Zu erfraa . in der BP .
Lunkelbl . Tpitzenlmndschuh verloren .

Ab ; , geg . Belobn . ^ cvweizerhans .
Geldbeutel gefunden mit ">ntialt in

der Adolf -Hitler -Str . AbzuboleL
bei Hofmayer . Durlach . Steinmetz -
ftrafr * % von 12—9 od - tft 17.30.

PALI : 2.45, 5.00, 7.30 Uhr . Heute letzt -
malig Anny Ondra , Hans Brausswetten
„ Minimal , wir erban « In SchloB " -
Ein Film heiterer Keckheit und lächeln
der Besinnlichkeit . Jug . ab 14 J . zugel ,

PALI . Ab morgen Freitag Erstauffuhrg.
„ Annette und die blonde Dame "
Jugendliche nicht zugelassen i

UFA-THEATER u . CAPITOL. 2 Stunden
Lachen , Freude und Ausgelassenheit m .
Willy Fritsch u . Hertha reiler in „ Der
kleine Grenzverkehr ". Taglich 3.00,
5.15, 7 .30 Uhr.

ATLANTIK zeigt : „ Eine Nacht Im
Paradies ", mit Thimig, R. A . Roberts,
Ondra , Kupter , Sabo . Ein entzücken¬
des Lustspiel , ein Fest des Lachens.
Ein Film voll sprühender Lebensfreude ,
der den Glücksweg eines lustigen
Mädels erzählt . Tausend lustige ,
witzige und pikante Situationen .
Jugendliche zugelassen . Beginn 2.45.
5.00, 7. 15 Uhr.

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Die
große Liebe " . Beginn 3.00, 5.15 und
/ .30 Uhr. Jugendl . haben Zutritt .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Heute letztmals 3.30, 5.45, 8.00 Uhr,
Erna Sack, die deutsche Nachtigall , ir
der reizenden Filmoperette „ Nanon " .
Johannes Heesters , Oagny Servaes u .a .
Die neueste Wochenschau . Jugend
über 14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Heute letztmals (,Die glücklichste
Ehe der Welt " . Ein entzückendes
Lustspiel, an dem Sie Ihre Freude
haben werden . Maria Andergast ,
Wolf Albach - Retty, Hans Moser , Leo
Slezak u . a . Die neueste Wochen¬
schau . Beginn 3.30, 5.45, 8 .00 Uhr.
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a
Ruf91180. Heute Zarah Leander in
dem abenteuerlich kriminellen Utafilm
„ Damals " . Hans Stüwe , Jutta von
Alpen , Hans Brausewetter u . a . Die
neue Wochenschau . Beginn 3.30, 5.45,
8.00 Uhr. Jugend nicht zugelassen .

Ourlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
Täglidvi .00 u. 7 .30Uhr . Ein KriminaU.film, wie er sein muß : Packend bis
zum letzten Meterl „ Dr. Crippen
an Bord ". Ein lerra -Film mit Rudolf
rernau , Rene Deltgen , Anja Eikhofs.Gertrud Meyen u . a . Jugendliche
nicht zugelassen .

Durlach . M.-T. Ruf 91 880. 5 u. 7.30 Uhr :
„ Glück im Schloß " (Vater sein da¬
gegen sehr ), mit Luise Ullrich u . Roma-
nowsky . Dazu : „ Hafen " . Jug . verb .

Ettlingen . ULI . Heute 7.30 Uhr letztmals
Die goldene Stadt " . Jug . verb.

Rastatt . SchloB -Llchtspiele . 20 Uhr ?
„ Intermezzo ". Jgdl , nicht zugelass .
Wochenschau am Schluß .

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele zeigen
ab Freitag b . Montag „ Fronttheater " .
Anfangszeiten : Werktag 19.30 Uhr,
Sonntag 17 und 19.30 Uhr .

Die Biocitin -Fabrik
Ulrich Patz , Berlin
SW 61 , hat mit ihrer
Fabrikation seit über
35 Jahren Anklang
gefunden und steht
mit ihren Erzeug¬
nissen im Dienste
der Volksgesundheit .

CJw
.

Das gute Hühneraugen«
Sohien-u . Ballenpflastep

In allen Fachgeschäften .

Teuerschutz
/ A X

Haruifeuer JÖ*ch « r «TV
Fahrbare UHchgeritc
GroBf euer »Schuizanlagen

KOK . SES .
FOt HiTNER * CO .

BERLIN
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